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Ausbanu des Vollzugsrats.
Berlin, 24. Nov. Der Vollzugsrat des Berliner A. und

S.-Rates wird, ſoweit es ſich um die Erledigung der ihm provi-
ſoriſch für das ganze Gebiet der Republik zuſtehenden Geſchäfte
handelt, durch Mitglieder aus dem Reiche ergänzt,
die von der Vertretung der A.- und S.-Räte der nichtpreu-
hiſchen Bundesſtaaten zu wählen ſind. Die näheren Beſtim-
mungen über die Wahl dieſer Delegierten und deren Verteilung
auf die Einzelſtaaten ſind der einberufenen Delegiertenkonferenz
der Bundesſtaaten zu überlaſſen.
Der Volkzugsrat des Arbeiter- und Soldetenrates Groß- Berlin.

gez. Richard Müller. Molkenbuhr.

Die Entlaſſungen bei dem Heimatheer.
Berlin, 24. Nov. (Amtlich.) Vom 1. Dezember 1918

ab ſind aus dem Heimatheere zu entlaſſen:
1. Offiziere des Beurlaubtenſtandes, Unteroffi-

Ordnungs-, Arbeits
und Vewachungsdienſtes können Mannſchaften bis längſtens
25. Dezember zurückgehalten werden, dann müſſen ſie durch jün-
gere erſetzt ſein, die auch bei Auflöſung der mobilen Formationen

j werden.
2. Das Eintreffen einzelner mobiler Formationen en der

Heimat hat begonnen. Alles muß getan werden, um dieſen wach
der langen ſchweren Kriegszeit ins Vaterland zurückkehrenden
Mannſchaften mit allen Erleichterungen zu dienen. Nicht nur
die Geſamtheit, ſondern auch jeder einzelne ſoll ihnen gegenüber
im innerſten kameradſchaftlichen Geiſte handeln.
Vergeſſen wir nicht, wie ſie für die Heimat gekämpft haben.

3. Soweit dieſe in der Heimat nicht zum Grenzſchutz oder
ur ordnungsmäßigen Aufrechterhaltung des Dienſtes verwen-
et werden, ſollen ſie ſofort aufgelöſt oder in den Frie-

densraum zurückgeführt und alle Jahrgänge bis auf die von
1896—-99 ordnungsmäßig entlaſſen werden. Die letzteren Jahr-
gänge ſind in die Erſatztruppen der Friedensformation oder in
dieſe ſelbſt zu überführen.

Die nene ſozialiſtiſche Armee.

Berlin 24. Nov. Jm Vollzugsrat des Arbeiter und
Soldaten-Rates wird zurzeit der Plan für die Bildung einer
deutſchen ſozialiſtiſchen Armee ausgegrbeitet. Es find
dafür vorläufig unverbindliche Richtlinien aufgeſtellt worden.
Die Armee ſoll in Mannſchaften und Führer zerfallen, wobei die
Führer gewählt werden. Für den Dienſt iſt militäriſche
Difziplin vorgeſchrieben. Der Gruß ſoll das Zeichen kamerad-
ſchaftlicher Zuſammengehörigkeit ſein. oVrgeſetzte werden nicht
mehr in der dritten Perſon angeredet. Die alten Reichs und
Landeskokarden wedren als Abzeichen des bisherigen militariſti-
ſchen Staates abgeſchafft. An ihre Stelle tritt die rote Ko-
ar de als Abzeichen der ſozialiſtiſchen Republik. Achſelſtücke
und Degen fallen als Abzeichen einer früheren Rang- und
Klaſſenordnung ebenfalls fort. Die Führer tragen unter
hiedolos die gleiche Bekleidung, beſtehend aus Bluſe, Rock und

antel. Waffen dürfen das Abzeichen ihres Ranges nur im
Dienſte trogen. Dieſes Abzeichen beſteht aus einer roten

gehaltenen deutſchen Truppenteile zu veranlaſſen. Jnsbeſon-

Foch lehnt jede Milderung ab.

Ein deutſcher Proteſt.
Jn der heutigen Plenarſitzung der Waffenſtillſtönds- Kom

mifſſton teilte General Nudant mit, daß Marſchall Foch die in
dem Schreiben der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion er-
betenen Milderungen der Waffenſtillſtandsbedingungen

insbeſondere alſo eine
abgelehnt habe, und
für dieſe Ablehnung zu geben. Als darauf t
Hand der Karte und unter Angabe von Zahlen ausgeführt
wurde, daß es techniſch und urchführbar ſei, in den feſt-
geſetzten Friſten eine Armee von über 3 000 000 Mann in Ord-
nung auf den ſchlechten und engen Straßen über die wenigen
Rheinübergänge zurückzuführen, erklärte General Nudant, daß er
derartige Mitteilungen künftig nicht mehr entgegen-
nehmen werde. Die Schwierigkeiten ſeien wohl bekannt, die
Friſten ſeien aber unabänderlich. Die Lage ſei nun einma
und nicht anders, das ſei unſer ſchwacher Punkt.
habe die Waffenſtillſtandsbedingungen angenommen. Wenn es
dies nicht getan hätte, ſo wrde ſeine Lage nicht beſſer fein.

General Winterfeldt verlas hierauf die folgende
Proteſtnote:

Die deutſche Heeresgruppe D meldet:

Verlängerung der Räumungsfriſten
2rngr hne iroendmwaelch Bogrii d nalzwar ohne irgendwelche Begründung

m J. v J.chmals an er

Beſtimmungen ein Attentat gegen die Grundſätze der Ziviliſa-
tion und muß den Schluß ziehen, daß es den Regierungen der
alliierten Länder auf nichts anderes ankommt, als auf die Verge-
waltigung und Vernichtung des deutſchen Volkes!

Sofort nach Abſchluß der Waffenſtillſtandsverhandlungen
hat ſich die deutſche Regierung wiederum an den Präſidenten
der Vereinigten Staaten mit der Bitte gewandt, ſo ſchnell wie
möglich über einen Verhandlungen Prälimingerfrieden
herbeizuführen. Bis heute iſt die deutſche Regierung ohne
Nachricht darüber, wann endlich die Regierungen der alli
ierten Länder mit dem Friedenswerk den Anfang machen wollen.

Das deutſche Volk beginnt zu zweifeln ob
ſich hinter dieſer eVrzögerung des Friedens nicht die Abſicht
der Feinde verbirgt. die gehetzten und ermüdeten deutſchen
Truppen durch Nichterfüllung der unerfüllbaren Waff ands
bedingungen ins Unre ch zu ſetzen und damit fü. die Alli-

ierten einen Titel zu ſchaffen für eine Fortſetzung des
Krieges.

Wenn der Friede als ein Rechtsfriede geſchloſſen werden

arfort gir?ffentilfta a

ſoll, ſo darf den Entſcheidung in ber Friedenskonferenz in den
Deutichand rechtlich ſtrittigen Fragen nicht vo gegriffen werden,

edruo 8 tDie deutſche Regierung muß dieſem von dem Präſidenten
aufgeſtellten Grundſatz gegenüber feſtſtellen, daß die von der
franzöſiſchen Regierung in Elſaß-Lothringen getroffe-
nen Maßregeln, ebenſo wie das Verfahren der Polen in den
öſtlichen Grenzgebieten Deutſchlands und einzelne Maßnahmen
der nichtdeutſchen Beſtandteile des ehemaligen Deſterreich-Un-

garns gegen die Deutſchen, nichts anderes ſind, als Verſuche, den
„Entgegen den Zuſagen zu den Waffenſtillſtandsbedingun- Entſcheidungen der Friedensfonferenz mit Gewalt vorzugreifen.

gen, wonach die Truppen unſerer Gegner unſeren Truppen der
art folgen ſollen, daß eine Sicherheitszone von 10 Kilometern
zwiſchen den gegenüberſtehenden Streitkräften ſtets gewahrt
bleibt, ſind franzöſiſche Truppen bereits am 17. 11. 6 Uhr abends
in Schletſtadt eingerückt und haben dort 1. das II./B. Erſ.-
Regt. 2, 2. Bautrupp der Diviſions-Fu- Abteilung 235 und 3. das
Uebergabekommando für den Armeenachrichtenpark Schlettſtadt
unter Lt Schafirt feſtgehalten und interniert. Nach
Schlettſtadt geſandite Parlamentäre ſind unverrich-
teter Dingezuräückgekehrt. Ebenſo hat ein an Heeres-
gruppe Caſtelnau gerichteter Funkſpruch um Freigabe der inter
nierten Truppen zu keinem Ergebnis geführt. Eine Berechti
gung zu Feſtnahme der aufgeführten Truppenteile lag nicht vor.
Daß die Franzoſen an dieſer Stelle nicht beſtrebt waren, die
Feſtſetzungen des Waffenfſtillſtandes zu halten, haben ſie auch
dadurch gezeigt, daß ſie in den nächſten Tagen von Schlettſtadt
aus unſeren Truppen unmittelbar gefolgt ſind.“

Es wird gebeten, die Freigabe der widerrechtlich feſt-

dere wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Uebergabekomman-
dos ihre Aufgabe nicht erfüllen können, wenn ſie feſtgehalten und
interniert werden. Zugleich wird mitgeteilt. daß noch an
18. November gegenüber der 4. deutſchen Armee Parlamen-
tärc, die die Uebergabe von Waffen vereinbaren wollten, ab
gewieſen wurden. Eine ordnungsmäßige Uebergabe, wie
ſie von der Waffenſtillſtandskommiſſion gewünſcht wird, iſt bei
ſolchem Verhalten nicht möglich.“

Der Proteſt wurde von dem franzöſiſchen Vorſitzenden
mit den Worten entgegengenommen: „N'y a pas de reponſe
donner!“ (Eine Antwort erübrigt ſich!)

Scharfer deutſcher Proteſt an die Entente.

Berlin, 23. Nov. An die gegneriſchen Regierungen iſt fol
gende Note gerichtet worden:

Jm Vertrauen auf die von dem Präſidenten der Vereinig-
ten Staaten verkündeten Grundſätze des Rechtsfriedens
hat ſich das deutſche Volk um Vermittelung des Waffenſtillſtan-
des an Präſident Wilſon gewandt. An Stelle des erwarteten,
von den Grundſätzen des Rechts und der BVilligkeit und von dem
Wunſche einer zukünftigen Vereföhnung der Völker beherrſchten
Waffenſtillſtandes iſt uns ein Waffenſtillſtand der Verge-
waltigung und der Vernichtung geworden.

Die Beſtimmungen dieſes Waffenſtillſtandes bedeuten in
ihrer Durchführung nicht eine Brücke zum Frieden, ſondern die
Fortſetzung des Krieges mit andern Mitteln. Sie
ſellen die Wiederherellung friedlicher Ruhe in Deutſchland und
eine geordnete Demobiliſierung unmöglich machen, ſie ſollen das
ſchwergeprüfte Land dem Chaos und der Anarchie preis-
geben. Unſere feierlichen Proteſte gegen dieſes der Menſchlich-
keit hohnſprechende Verfahren ſind ungeſtört verhallt. Mag die
Härte der Waffenſtiſlſtandsbedingungen mit der Notwendigkeit
begründet worden ſein, dem Deutſchen Reiche den Wiederbeginn

Binde. Gruppenführer trägen die rote Vinde ohne Streifen.
Zugführer mit einem ſchwarzen Streifen. Kompagnieführer mit
zwei ſchwarzen Streifen und Vatgillonsfährer mit drei ſchwar

zen Streifen

der Feindſeligkeiten unmöglich zu machen, ſe iſt doch unſeren
Feinden inzwiſchen klar geworden, daß dieſe Begründung nicht
mehr ſtichhält, denn das deutſche Volk will die Feind-
ſeligkeiten nicht wieder beginnen und kann es nicht.
Die deutſcho Regierung ſieht in der Aufrechterhaltung der harten

Voerbündeten auf das Maß der Vernn

Gegen alle dieſe Verſuche, wie gegen die Verzögerung des
Friedensſchluſſes legt die Deutſche Regierung den ſchärfſten
Proteſt ein. Aus der Geſinnung, die aus einem ſolchen Ver
fahren ſpricht, kann ein Friede von Dauer nicht hervorgehen.
Das deutſche Volk kann vorübergehend vergewal-
tigt werden, es wird nicht aufhören, zu leben und ſein
Recht zu fordern.

Berlin, den 23. November 1918.
gez. Solf, Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes.

Franzöſiſche Pläne.

Jeder Tag bringt uns neue Beweiſe, daß vor allem die
Franzoſen nicht den Frieden wollen den Deutſch-
land durch die Vermittlung Wilſons erbeten hat. Clemenceau
und Poincare ſind noch immer am Ruder und die Zahl derer
in Frankreich iſt groß geworden, die den Sieg über das ver
haßte Deutſchland ausnutzen und ihn nicht durch Wil-
ſons Weltverbeſſerungspläne ſchmälern laſſen wollen. Alle Ver-
ſuche unſerer Waffenſtillſtandskommiſſion und der Kommiſſionen,
die in Spaa über Einzelfragen des Waffenſtillſtandes verhan-
deln, Milderungen der Bedingungen herbeizuführen, um den
geordneten Rückzug der deutſchen Truppen möglich zu machen,
ſind geſcheitert. Die Kommiſſion unter Erzberger hat gegen die
Haltung der Franzoſen bereits proteſtiert. Jetzt hat General
v. Winterfeldt ſich ebenfalls in einem Proteſt gegen die aufge-
zwungenen Bedingungen gewandt. Ein Erfolg wird ſelbſtver
ſtändlich auch dadurch nicht erreicht werden. Aber die ganze
Welt wird durch die wiederholten deutſchen Proteſt doch aufmerk-
ſam auf die geheimen Pläne, die die Franzoſen ver
folgen. Hindenburg ſagte ja bereits dieſer Tage, er glaube,
die Franzoſen wollten ſich Recht stitel zur Fortſetzung
des Krieges und zur Beſetzung Deutſchlands
ſichern. Juſt dasſelbe führt auch Dr. Solf in einer neuen
Note aus. Alle deutſchen tSellen geben zu, daß wir den Krieg
nicht fortſetzen können, es alſo den Franzoſen leicht ſein würde,
ihre annexioniſtiſchen Pläne zu verfolgen. Freilich weiſen auch
alle maßgebenden deutſchen Stellen auf die Folge ſolcher franzö-
ſiſchen Haltung und Abſichten hin.

Wir haben Wilſons Macht vertraut haben
uns den Waffenſtillſtandsbedingungen in der Erwartung unter-
worfen, daß Wilſon alles daranſetzen werde, feine

tf t zurück zu führer
haben geglaubt, daß die vier zehn Punkte Wilſons der
Welt einen gerechten Frieden geben, alſo auch uns Ge-
rechtigkeit bieten würden. Sollen die Hoffnungen unſerer Regie
renden wirklich getäuſcht ſein, ſoll ihr Vertrauen nutzlos geweſen
ſein? Heute müſſen wir immer wieder an Wilſon
appellieren, er möge ſeine Macht anwenden, um uns das zu
zu geben, was er ſchließlich verſprochen hat. Solf bittet nach
drücklich, daß nun endlich die Verhandlungen über den Präli-
minarfrieden beginnen mögen. Nur wenn wir diefen
Vorfrieden erhalten, kann Deutſchland wirklich noch exiſtieren,
nur dann werden die Pläne der Gegner durchkreuzt und wir
kommen in Zeiten, die uns geſtatten, wieder aufzubauen und
dem drohenden Chaos vorzubengen. Jndeſſen Solf ſagt, was
jeder Deutſche ja auch fühlt: Man müſſe annehmen, afs ob
auch der Präliminarfrieden hin agusgezü gert werden ſolle.
Die Gründe lägen auf der Hand: Es ſind die geheimen Pläne
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weil wir beſiegt ſind und weil unſere Kampffront vorzeitig zu
ngebrochen iſt. Wir werden auch einen Präſiminarfrie

n annehmen, der uns ſchwere Opfer Proteſtieren
können heute nur noch, weiter nichts. ird Wilſon ſich
wirklich weiter zurückhalten und ſeine Verbündeten allein
beſtimmen laſſen? Auch der Papſt ſoll ſich um Deutſch
land bemüht haben Wir Deutſchen ſind leider noch nicht
völlig klar über die Gefahr, die uns umlauert. Wenige
nur denken weiter, denken daran, was aus uns werden
würde, wenn dieſer haltloſe Zuſtand unter den Waffen-
ſtillſtands bedingungen weiter beſtehen, wenn die Blockade
weiter aufrecht erhalten werden ſollte. Sagen wir es doch
offen Unſere Ernährung reicht nur noch für wenige Wochen
und die einzige Hilfe iſt der Präliminarfrieden, die Auf-
ebung der Blockade, der Beginn der Zufuhr. Will
rankreich das verhindern, ſo wird ein zerfetztes, hungern-

des Deutſchland in Jammer und Not verzweifelten Zu
tänden anheimfallen. Die Verantwortung wird die Ge
chichte wohl denen aufladen, die das verſchuldet haben.
Doch ſie fürchten ſolche Geſchichtsſchreibung nicht, ſonſt
würden die Foch und Clemenceau, die harten Waffenſtill-
ſtandsbedingungen gemildert haben.

Es gilt aber auch dieſen harten politiſchen Wucherern
den Schein des Rechts aus der Hand zu ſchlagen und
ſchleunigſt eine geſetzmäßige Reichsregierung zu ſchaffen.
Mit dieſer zu unterhandeln, kann ſich die Entente nicht
mehr weigern.

Die „Times“ gegen franzöſiſche Annexionsgelüſte.
Haag, 24. Nov. Reuter meldet aus London: Aber

die mit dem Frieden in Verbindung ſtehenden Fragen
äußern ſich die „Times“: Die Reigung, umſtrittene
Gebiete zu annektieren oder durch vorläufige Be-
ſetzung einen Rechtstitel auf endgültigen Beſitz zu
erwerben, muß als ein Unglück gekennzeichnet und
nötigenfalls unterdrückt werden.

Frankreichs Verluſte im Weltkrieg.
Berlin, 22. Nov. Nach einer Aeußerung des Senators

Houmer betragen die Verluſte Frankreichs an Toten 1,6
Millionen.
Wilſon für gerechte Behandlung Deutſch

lands.
Köln, 24, Nov. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Bern: Nach der

Chicagoer „Tribune“ hat Wilſon fünf große Ziele im Auge:
1. den Völkerbund; 2. die Abrüſtung; 3. die Freiheit der Meere;
4. eine gerechte Behandlung des deutſchen Volkes; 5. Hilfe für Ruhz
land. Wie die „Evening World“ aus Waſhington meldet, glaubt
man dort, daß Wilſon zum erſten Präſidenten des Völkerbundes ge

wählt werde.

Wie Wilſon ſeine Miniſter bezahlt.
Waſhington, 23. Nov. Mac Adoo hat in einem Schrei-

den an Präſident Wilſon in dem er um ſeine Entlaſſung erſucht, er
lärt, daß die ungenügende Bezahlung der Mitglieder des Kabinetts
eine perſönlichen Geldmittel ſehr erſchöpft habe, ſa daß er gezwungen
ſei, der daraus entſtandenen Lage Rechnung zu tragen.

Die Schuld am Kriege.
Von verſchiedenen Seiten wurde verlangt, daß die Geheim-

akten durchgeſehen werden düßten, die Geheimſchränke zu öffnen
wären, da man Jntereſſe daran habe, die Schuldfrage am Kriege
aufzuklären. Aus den Kreiſen der jetzigen Regierung iſt denn
ouch in Ausſicht geſtellt, gelegentlich Veröffentlichungen aus den
Geheimakten vorzunehmen. Jn Bayern wird, wie es ſcheint,
nun bereits der Anfang mit den Veröffentlichungen gemacht,
und zwar werden Einzelheiten aus den Berliner Geſandthſchafts-
berichten des Grafen Lerchenfeld bekannt gegeben. Seine
Berichte verraten manches, ſo vor allem, daß die Wiener Regie
rung doch der Träger des Kriegsgedankens war und ſich in Ge
wißbeit der deutſchen Unterſtützung auf den Krieg vorbereftete.
rFeilich ſcheint man ſowohl in Wien wie in Berlin weniger an
einen Weltkrieg gedacht zu haben, ſondern legte die Note an
Serbien vor allem darauf an. das kranke OeſterreichUngarn
wieder geſund zu machen. Erſt als letzte Konſequenz dachte
man an den Krieg, wenn eben doch das Altimatum andere Fol-
gen zeitigen ſollte, als man annahm. Aber dieſen Krieg bat
man unvverzeiblicher Meiſe leicht genommen. „Der Preußfſſche
Generoſſtab ſieht Krieg mit Frankreich mit großer Zuverſicht
entgegen“, telegravbjerte Lercherfeld an ſeine Regierung. „rech-
net damit. Frankreich in vier Wochen niederwerfen zu können
Jm franzöſiſchen Heer kein auter Geiſt. wenig Steilfeuergeſchüte
und ſchlechteres Gewehr.“ Man hat ſich im damaligen preußi-
ſchen Genergiſtab bitter getäuſcht das hat der franzö
ſiſche iWderſtond bewieſen man hat aber auch die Hilfe der
Engländer gußer Betrocht gelaſſen, die Bedrohumg von Offen
durch die Ruſſen zu leicht genommen. Man wird zugehen
müſſen, daß ſich die Vorousſetzungen der preußiſchen militär?
ſchen Leitung und der Reichsleitnng nicht erfüllt haben. Fre'-
lich darf man nun nicht etwa auf Grund dieſer Mitteilungen
Lerchenſelds den Stab über Deutſchſond brechen und ihm ohne
weiteres die Schuſd am Kriege zuſchieben. Dieſe Verßfent
lichumg hat die Schdfroge auch nicht geklärt. Pyr beweiſt ſie.
daß mon bei uns beillos gleichgültig und hoffnungs-
voll auf den Ausgang des Krieges geweſen iſt; denn andern
folls kätte man damols die von Lerchenfeld unerſtrichenen red
ſichen Bemühungen Greys für den Frieden nicht in den Wind
geſchlagen.

Die Reichseinheit in Geſahr!

Stuttgart, 23. Nov. Schon ſeit einiger Zeit ſind
hier im Süden, vor allem in Bayern, Württemberg
und Baden Beſtrebungen im Gange, die darauf abzielen,
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die Diktatur des
Berliner Vollzugsrat ſAl als Drohmittel der alsbaldige
Zuſammenſchluß der genannten Staaten zu einer ſüd-
deutſchen Republik und im Zuſammenhang damit
der Abſchluß eines Sonderfriedens der Entente ent
gegengehalten werden.

Berlin, 23. Nov. Jm Rheinlande wird mit
zunehmendem „Ernſt die Frage der Loslöſung vom
Reich und der Bildung eines eigenen Staatsweſens
erwogen.

Ein Leitartikel des „Vorwärts“ aus Köln macht
auf den drohenden Abfall der Rheinlande in ernſten
Worten aufmerkſam.

Hamburg, 24. Rov. Die vereinigten A.- und S.
Räte Oldenburg, Oſtfriesland, Bremen, Regierungsbezirk
Stade, Harburg, Hamburg und Schleswig-Holſtein haben
ren Republik mit dem Sitz in Hamburg
gebildet.

Die Nationalverſammlung in Frankfurt 7

Berlin, 24. Nov. Wie der „B. L. A.“ meint, iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß die Rationalverſammlung
in Frankfurt a. M. zuſammentreten werde.

Unſere Frontſoldaten wollen mitentſcheiden.

Der Vollzugsausſchuß des Soldatenrates bei der
Oberſten Heeresleitung erläßt folgenden Aufruf:

Mit den Arbeitsbriüdern in der Heimat will auch das
Feldheer die Demokratiſierung und Sozialiſierung unſeres
Landes. Deshalb erhebt es aber aufs ſchärfſte Einſpruch
gegen alle Beſtrebungen, die dahin führen, das Zuſtande-
kommen der von der jetzigen Regierung geplanten
Nationalverſammlung zu hintertreiben. Die Feld-
truppen wollen über den weiteren Ausbaun des Reiches
mitentſcheiden. Das Feldheer will den Frieden und
den geordneten Aufbau des neuen Reiches und lehnt den
Gedanken ab, den Sieg über die bisherigen Dikta-
toren zur Errichtung einer neuen Diktatur zu miß-
brauchen. Wo der Verſuch gemacht werden ſollte, unter
Ausſchaltung des Feldheeres und der von dem
arbeitenden Volke ſtets verlangten Demokratie über den
endgültigen Ausbau des Vaterlandes zu beſchließen, bitten
ehe jenem Beſtreben Euch mit allen Mitteln zu wider-
etzen.

500 000 Frontſoldaten gegen die Diktatur
des Berliner A.- und S.-Rates.

Krefeld, 24. Nov. (Drahtnachricht.) Folgendes Tele-
gramm iſt heute an den Volksbeauftragten Ebert ge-
richtet worden:

Jm Auftrage von 500 009 Frontſoldaten verwahrt
ſich der Soldatenrat der 4. Armee aufs ſchärfſte gegen die
Anmaßungen des A.- und S.-Rates von Berlin, der
unter Umgehung der Rationalverſammlung eine diktatoriſche
Gewalt über das ganze deutſche Volk erſtrebt. Die Front

weren.

Einberufung eines Vertretertages der
Soldatenräte des Feldheeres.

Der Vollzugsausſchuß des Soldatenrates bei der
Oberſten Heeresleitung erläßt auf vielſeitige dringende
Aufforderung von Frontſoldaten hin den folgenden Auſruf:

Jn zahlreichen Kundgebungen von Soldatenräten des
Feldheeres kommt zu uns der Wunſch auf ſofortige Ein-
berufung eines allgemeinen Vertretertages der Truppen-
Soldatenräte. Solchen Vertretertag beruſen wir hiermit
auf den 1. Dezember d. J. vormittags 9 Uhr nach
Bad Ems ein.

Der Geiſ und die Haltung unſerer Kämpfer-
Haag, 24. Nov. Die Holländiſchen Blätter melden

aus Holländiſch-Limburg: Bei dem Durchzug der deutſchen
Truppen erſcheinen jetzt allmählich Mannſchaften de
erſten Frontlinie. Die letzten Transporte weiſen ge-
ſchloſſene Formationen auf, die gute Zucht halten und die
Offiziere reſpektieren. Die Nachricht, daß die Grenzſtädte
zu Ehren der heimkehrenden Krieger gepflaggt haben, er-
weckt Befriedigung bei den Truppen, die dann den Kopf
höher tragen und vaterländiſche Lieder anſtimmen.

Kriegserklärung der Entente an die Bolſchewiſten.

Entente-Einzug in Südrußland.
Moskau. 21. Rov. Die Ententemächte haben einen

Aufruf an die Bevölkerung Südrußlands veröfſentlicht,
in dem bekanntgemacht wird, daß ſie ihren Einzug in
Siidrußland vorbereiteie, um in Südrußland wieder die
Konſtitution einzuführen und die Ufurpatoren, die Bolſche
wiſte zunichte zu machen.

Saſſonoff der kommende Mann.
Berlin, 24. Rov. Nach Mitteilungen aus Kiew hat

ſich Saſſonoff, vermutlich der führende politiſche Kopf
der neuen ruſſiſchen Regierung, welche die Entente ein-
ſetzen will, in ſeinem augenblicklichen Aufenthaltsort Kiew
ſehr beſtimmt über die künftige Lage und Politik Ruß-
lands ausgeſprochen. Nach ſeiner Auffaſſung iſt jetzt der
Zeitpunkt gekommen, zu ſagen, daß die 4. ruſſiſche Reichs
duma nicht tot iſt. Die Vollmacht der 4. Reichsduma
ſei noch nicht beſeitigt, und dieſe ruſſiſche Volksvertretung
könne jetzt wieder autoritativ werden.

Das wahre Geſicht des Bolſchewismus.
Kopenhagen, 23. Nov. Nach einem Telegramm
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Berliner Vollzugsrates zu brechen VBemſ Bolſchew

wird ſich niemals der Diktatur einer Minderheit unter

in den letzten
ſgt Anzahl grauſamer Morde haben.
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Unge
500 höhere Offiziere ſind ermordet worden.

Bauernunruhen in Rußland.
Stockholm, 23. Nov. Jn Rußland herrſchenverſchiedenen Stellen ſchwere Bauernunruhen. i

Lage der Sowjetregierung geſtaltet ſich immer ſchwieriger.

Für die Habsburger.

Eine gegenrevolutionäre Verſchwörung in Agram.
Agram, 23. November. Tn Agram wurde eine gegen

revolutionäre Verſchwörung ehemaliger öſterreich-
ungariſcher Offiziere aufgedeckt, welche den Zweck hatte,
die Herrſchaft der Habsburger wieder einzuführen.
Das Komplott wurde aufgedeckt und die meiſten Mitglieder
desſelben verhaftet.

Kaiſer Karls Kampf um den Thron.
Wien, 23. Nov. Aus politiſchen Kreiſen in Buda-

peſt wird bekannt, wie Kaiſer Karl bis zuletzt alles ver
ſucht hat, ſeinen Thron zu retten. Kaiſer Karl habe
kurz vor der Proklamierung der Selbſtändigkeit Kroatiens
Politikern aus Kroatien gegenüber erklärt, man ſolle, ſo
viel man wolle, von Ungarn wegnehmen, ihm aber das
Szepter über Ungarn belaſſen.
Politikern gegenüber hat ſich Kai er Karl ähnlich geäußert.

Wien, 23. Nov. Ein geheimes Aktenſtück aus dem
Kriegsminiſterium wird enthüllt. Danach hat ſich der ehe-
malige Kaiſer Karl für die Führung des Oberkom-
mandos über ſein Heer jährlich 15 Millionen Kronen
als beſonderen Kriegsſold bewilligen laſſen. Bis Mai
des Jahres ſind 2250000 Kronen ausgezahlt worder.
Da nun Kaiſer Karl das Oberkommando am 2. November
an den Feldmarſchalleutnant Követz abgab, ſo proteſtiert
die Zeitung „Der Abend“ auf das ſchärfſte dagegen, da

zahlt werde.

Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmitteln

Mager- und Buttermilch-Verkanf Am “6 November ber
Frahnert, Kunecke, Konſum, Lauchſtedterſtraße Teichmann
und Schulz.

Roßfleiſch- und Fleiſchwareu-Verkauf: Am 26. November
Nachm. von 1--5 Uhr bei Hohmann, Brühl 6.

Abgabe der Fettmarken für vie Butterzu eilung dieſer Wo he
(35 Gramm) bis Donnerstag Abend.

An alle Teuntſehen.

Deutſches Volk, tu Deine Pflicht,
Werde eins und hadre nicht!

Eintracht gibt Dir Mut und Stärke,
Gibt Erfolg dem neuen W erke,
Läßt Dich in der Welt beſteh'u
Groß und mächtig, angeſeh'n

Aber Zwietracht ſchwächt die Glieder,Läßt Dich ſchmählich ſinken wieder
In die Ohnmacht Sklaverei,
Jn des Feindes Tyrannei.

Deutſches Volk, tu deine Pflicht,
Werde eins. verzage nicht! A. O. Reuſchert.

Nach dem Totenſonntag.
Bereits am Sonnabend ging es anf dem Stadtgottesacker

an der Weißenfelſer Straße und den anderen beiden Fried-
höſfen ziemlich lebhaft her, indem viele Familien die Gräber
ihrer Angehörigen für den Totenſonntag no i inſtand ſetzten
und pietätvoll mit Blumen oder Kränzen ſchmiickten. Sonn-
tag vormittag ſetzte daun die Wanderung mit dem gleichen
Zweck erneut in aller Frühe ein.

Zu den Gottesdienſten waren die Kirchen gut beſetzt,
namentlich im Dom war kein leeres Plätzchen zu ſehen. Zu
den Beſuchern gehörten auch die Vertreter ſämtlicher Behör-
den. Superintendent Prof. Bithorn beſprach die Pſalm-

auf daß wir klu werden. Zu der Oual über den Zuſam-
menbruch des Vaterlandes ſo meinte Superintendent Bit-
horn, hat ſich auch noch unſä liches herzzerbrechendes perſön-
liches Leid geſellt. Bei allen dieſem Leid dürfen wir aber
nicht ver eſſen, daß auch der Tod Gottes Bote iſt, der nicht
verfinſternd, ſondern verklärend auf uns wirken ſoll. Er lernt
uns den wahren Lebenswert des Menſchen richtis einſchätzen
und führt von dem eitlen Truß des Lebens zur Rüchternheit.
Der Tod lehrt uns ſchließlich die Hände nicht müßig, trauernd
in den Schoß zu le en, das Leben nicht tatenlos, ſondern
tatenſreudig, nicht lebensmüde, ſondern lebensmuti und mit
voller Kraft in ſeinen tiefſten Tiefen zu erfaſſen. Wenn wir
ſo handeln, dann wird vielleicht aus den vergoſſenen Blut-
ſtrömen doch noch eine befriedi ende Ernte emporblühen, dann
können wir vielleichl doch noch ein groß's und ſchönes Deutſch
land erhofſen. Die kurz ſkizzierte Anſprache ging allen Zu-
hörern tief zu Gemüt.

Das klare trockene Wetter veranlaßte auch am Nachmittag
zu zahlreichen Wanderunen nach den Friedhöſen, beſonders
nach dem Stadt ottesacker und da wieder nach dem Ehren-
friedhof der gefallenen Helden, deren Grabſtätten durchweg
hübſch her erichtet und ſinni eſchmückt waren. Einzelne
Gräber truen ſogar reichbeladenen prachtvollen Blumen-
ſchmuck. Ueberall gedachte man pietätvoll der Toten.

Jm Zeichen der Einquartierung
wird dieſe Woche ſtehen. Bisher ſind insgeſamt nur etwa
359 bis 4 0 Armierungsſoldaten hierer gekommen, im Ge
ſangenenla rer verpflegt und in der Turnhalle einquartiert
worden. Von hier aus erfolgte nah und nach die Entlaſſung
Für Abendſuppe bezw. Kaffee ſorzte Rotes Kreuz und Stadt.
Die letztere hat wiederholt über Empfangsmaßnahmen be-
raten, viel dürſte ſich indeſſen kaum tun laſſen, da, wie de
merkk, die Verpflegung ſeitens der Garniſonverwaltung in
weiteſtem Umfange geregelt iſt und einzelne Truppenteile
auch ihre Feldküchen zur Selbſtverſorzung mitbringen.
könnten da höchſtens warme Getränke und Zigarren
in Betracht kommen. Letztere ſind bekanntlich ſchwer r
haben. Auf jeden Fall wollen aber Stadt und Tr e
auch nach dieſer Richtung hin alles Mögliche tun. Hierbe
ſei bemerkt, daß Landrat Freiherr von Wilmowski der
Stadt ſeine Mithilfe bereitwilligſt angeboten hat. Im übri
gen laſſen ſich Vorbereitungen ſchon deshalb ſchwer treffen,
weil die Ankunft der Truppen unſicher und die Stadt einaus Helſingfors beſagen Petersburger Rachrichten, daß die fach vor die vollendete Tatſache der überraſchenden Anweſen
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Auch tchechiſchen

die letzte Rate von 125 000 Kronen dem Exkaiſer ausge

worte: „Herr, lehre uns bedenken, daß wir ſterben müffen,
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eſtellt iſt. Man weiß auch nicht, ob die Truppen aufdem 8ater oder Perſonenbahnhof ausgeladen werden. Trotz
dem ſoll an dem letzteren eine Ehrenpforte zur Aufſtellung

langen.4 Heute oder morgen Dienstag ſind unſere 153er zu erwarten,
deren Verladung am Freitag in Köln erfolgte, Erklärlicher-
weiſe iſt für dieſe ein beſonders herzlicher Empfang in Aus-
ſicht genommen, vorausgeſetzt, daß die Stadt von der Ankunft
rechtzeitig Kenntnis erhält. Jm Laufe der nächſten Tage
ſollen dann weitere Truppen folgen.

35 Gramm gute Butter
verteilt die Stadt in der laufenden Woche wieder auf die
tädtiſchen Fettmarken. Hoffentlich ermöglichen die Trans
rortſchwierigkeiten die Beibehaltung des Quantums. Die
Zufuhren ſind ſchon für dieſe Woche gefährdet.
Erlaß ber ſtädtiſchen Steuer für Hunde von Kriegsblinden.

Der Magiſtrat unterbreitet der nächſten Staötverordneten-
Verſammlung folgende Vorlage: Die ſtädtiſche Hundeſteuer
wird für die Führhunde der Kriegsblinden nicht erhoben.
Einer Anregung der Herren Miniſter des Innern und der
Finanzen folgend, hat der Magiſtrat beſchloſſen, den Führ-
hunden von Kriegsblinden einen Steuererlaß für die ſtädtiſche
Hundeſteuer zu gewähren, weil ſie für die Kriegsblinden
durchaus notwendig ſind und es richtiger erſcheine, dieſen
unglücklichen Opfern des Krieges nicht noch durch die Hunde-
ſteuer die an ſich nicht nnerheblichen Koſten der Unterhaltung
eines ſolchen Führhundes zu verteuern. Falls allerdings
Kriegsblinde fich andere Hunde lediglich zu ihrem Vergnügen
halten ſollten, ſo würden für ſolche die Steuer in Kraft
bleiben.

Die Bibelſtunden
werden jeden Montag abenös 8 Uhr wieder in der Her-
berge zur Heimat gehalten.

Vorlänfſig keine Wahlen für kommunale Körperſchaften.
Die preußiſche Regierung hat unter dem 18. November

folgendes angeordnet: Ergänzungs- und Erſatzwahlen zu
den Gemeindevertretungen, Stadtverorönetenverſammlungen,
Kreistagen, Provinziallandtagen und Vertretungen der Zweck-
verbände finden bis zu der bevorſtehenden geſetzlichen Rege-
lung des kommunalen Wahlrechts nicht ſtatt. Die Wahlzeit
für diejenigen Vertreter, für die eine Ergänzungswahl nötig
geweſen wäre, wird bis zu der nach der neuen geſetzlichen
Regelung erfolgten Wahl verlängert. Dr. Breitſcheid, Hirſch.

Todesſtrafe bei Vorenthaltung von Lebensmitteln.
Der Arbeiter- und Soldatenrat in Salzwedel in der

Altmark hat ſich zu ſolgender ſcharfen Maßregel veranlaßt
geſehen: „Alle Perſonen, welche Lebensmittel zurückhalten,
um dieſe zu Wucherpreiſen abzuſetzen, ſind mit dem Tode
zu beſtrafen. Es wird erwartet, daß hierdurch den bis-
herigen Mißſtänden Abhilfe geſchaffen und der Bevölkerung
das zugeführt wird, was ihr zuſteht.“ Die Bekanntmachung
des Arbeiter- und Soldatenrates beſagt weiter, daß auf ein
fachen Wucher und Schleichhandel entfallende gerichtliche
Strafen von ihm in jedem Falle verdoppelt werden.

An die Kriegshinterbliebenen
wendet ſich der Landrat mit einem Aufruf in der vorliegen-
den Nummer. Daraus iſt die warmherzige Fürſorge zu er-
kennen. Wir empfehlen allen Kriegshinterbliebenen die be-
S'ndere Beachtung dieſes Aufrufes.

Die dringend notwendige Aberntung ber Hackfrüchte, Kar
toffeln und Rüben

betrifft eine Bekanntmachung des Kriegsernährungsamtes
und des Miniſteriums in der vorliegenden Nummer. Mit
Rückſicht auf die Wichtigkeit machen wir hierauf beſonders
aufmerkſam.

Wein für die Einwohuerſchaft.
Wir wir hören, hat der Arbeiter- und Soldatenrat für die

Stadt Merſeburg ca. 8000 Flaſchen Wein geſichert, die zu
den denkbar billigſten Preiſen der Einwohnerſchaft zu Gute
kommen ſollen.

Zu den Forderungen der Privatan geſtellten
werden die Arbeitgeber in einer Verſammlung am Diens-
tag abend Stellung nehmen. Wie aus den mitgeteilten For-
derungen bekannt iſt, handelt es ſich um eine für die Arbeit-
geber tiefeinſchneidende Angelegenheit, die allſeitiges Erſchei-
nen und gründliche Ausſprache gebietet.

Auf den Beginn der ſozialwiſſenſchaftlichen Kurſe

in der BVildungshalle im „Herzog Chriſtian am Dienstag, 26. No-
vember, machen wir nochmals aufmerkſam.

Reue Kleidung für die landwirtſchaftliche Bepölkerung.
Dem Kreiſe iſt eine große Anzahl neuer Frauenkteider

überwieſen worden, die in Kürze zur Verteilung kommen
ſollen. Zum Bezuge dieſer Kleider ſind in der Landwirtſchaft
tätige Frauen und Mädchen, auch Landwirtsfrauen- und
Töchter berechtigt.

Die Kleider beſtehen aus ſehr gutem Stoff und bewegen
fich die Preiſe zwiſchen etwa 110 und 175 Mark für ein Kleid
Die Kleider gelangen bei der Firma Otto Dobkowitz hier
zum Verkauf. Sie können dort in den üblihen Verkaufs-
zeiten beſichtigt werden. Ferner werden in Lurzer Zeit auch
mehrere Hundert neuer Männeranzüge für die landwirtſchaft-
liche Bevölkerung, beſtehend aus Jaket und Hoſe, eintreffen,
welche ſowohl land wirtſchaftlichen Arbeitern als auch Land-
wirten und Landwirtsſöhnen zugute kommen ſollen; auch
ſolche Perſonen der land wirtſchaftlichen Bevölkerung welche
demnächſt aus dem Heeresdienſt entlaſſen werden, ſind zum
Bezuge dieſer Anzüge berechtigt.

Die Anzüge koſten etwa 100 Mark das Stück.
Die Beſchaffung der Kleider und Anzüge wird der land-

wirtſchaftlichen Bevölkerung hiermit aufs wärmſte empfohlen,
da derartige Stoffe in abſehbarer Zeit zu ſo billigen Preiſen
nirgends erhältlich ſein werden.

Land wirtſchaftliche Arbeiter und Arbeiterinnen oder Land-
wirte und deren Angehörige aus der Stadt Merſeburg, welche
Anzüge vorbezeichneter Art abzunehmen wünſchen, werden
aufgefordert, Beſtellungen
bis Sonnaſend, den 30. November 1918 mittags im Magiſtrats-

Geſchäſtszimmer IIl, Rathaus II Tieppen Zimmer 18
unter genauer Angabe des Vor- und Zunamens, des Berufes,
der Wohnung und gegebenenfalls des Namens des Arbeit-
gebers mündlich oder ſchriftlich aufzugeben.

Auf Anfordern iſt ein Ausweis über die eigene Perſon
vorzulegen

Merſeburg, den 283. November 1918.

1889/18. Der Magiſtrat.Mittelgroßer Laden
in allerbeſter Geſchäftslage

zu mieten geſucht, eventuell wird Hausgrundſtück bei feder
ewünſchten Anzahlung räuflich erworben. Gefl. Angebote
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Dir FrauenVerfammlung,
welche gemäß erfolgter Ankündigung am Mittwoch, abends 728 Uhr,
im „Tivoli“ ſtattfindet, verdient die größte Beachtung der beteiligten
Kreiſe. Prof. Bithorn wird über das Thema ſprechen: „Die
gegenwärtige Lage und unſere Zukunftsaufgabe“. Alle, für das künf-
tige Wahlrecht in Betracht kommenden Frauen und Mädchen werden
auf dieſe wichtige Verſammlung ganz beſonders hingewieſen.

Die Wahl von Bauernräten.
Nach Anweiſungen des Arbeiterrates Merſeburg ſoll die Wahl

der Bauernräte erſt dann erfolgen, wenn die dazu erforderliche
Aufforderung von Seiten des Regierungspräſidenten,
bezw. des Arbeiterrates Merſeburg erfolgt. Die Vornahme der Wahl
wird in den Kreisblättern veröffentlicht weden, und auch das der
Wahl zu Grunde liegende Verfahren bekannt gegeben.

Auszahlung der Heeresbezüge.
Es wird darauf aufmerkſam gewagh daß die Auszahlung der

Heeresbezüge P (Militärpenſionen), R (Militärrenten) und H. (Hin-
terbliebenenbezüge) für den Monat Dezember bereits am 29. No
vember (von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags und 3 bis 5
Uhr nachmittags) beim Poſtamt ſtatfindet.

Kein Zucker für Sprengſtofferzeugung.

Es iſt das Gerücht verbreitet, daß noch immer Lebens-
mittel, insbeſondere Zucker, für Sprengſtoffe ver-
arbeitet werde. Dieſes Gerücht iſt un richt i g. Das Kriegs
ernährungsamt hat die Zurückgabe etwaiger Beſtände von
Zucker nach Berlin angeordnet.

Bildungsabende für die Jugend.
Ein Fräulein der Bildungsabende ſchreibt uns:
Oefter ſchon habe ich dieſen lehrreichen Abenden beigewohnt und

bin ſtets hochbefriedigt von dem Gehörten wieder heimgegangen.
Mit dem etwas neidvollen Gedanken, daß uns in unſerer Jugend
nichts derartiges geboten wurde, legte ich mir noch jedesmal die Frage
vor, ob ſich wohl die Zuhörerinnen bewußt ſind, wieviel Gutes,
Schönes und Nützliches ihnen hier umſonſt geboten wird. Wie leicht
und angenehm kann man hier längſt Vergeſſenes wiederholen, und
auf welche bequeme Art wird man mit unſern neueſten Schriftſtellern
vertraut gemacht! Jch möchte nur den Walter Flex-Abend hervor-
heben, an dem uns ein leider zu früh geſtorbener Held und Dichter,
einer der Neueſten und Edelſten in ſo ſchöner Weiſe nahe gebracht
wurde. Die genußreichen Vorträge ſind ſtets von gemütvollen Volks
liedern eingerahmt, die mit viel Wärme und Jnnigkeit von den
Jugendlichen vorgetragen werden. Nun ſollen wöchentlich ſozial
wiſſenſchaftliche Vorträge eingerichtet werden, um unſere weibliche

Jugend für ihre neueſte Pficht als Wählerin vor
zubereiten. Jn tendenzloſer Weiſe ſoll die geſchichtliche Ent
wickelung der fozialpolitiſchen Strömungen vorgeführt werden.
Jedenfalls iſt hier der weiblichen Jugend jeden Standes Gelegenheit
geboten, ihre Kenntniſſe auf einem ihr noch völlig unbekannten Ge-
biete zu bereichern. Einem dringenden Bedürfnis wird dadurch
Rechnung getragen, da bis jetzt die Weiblichkeit von Politik meiſt
gänzlich unberührt war, und eine Vorbereitung zum Wählen unbe-
dingt notwendig iſt. Nur dann wird die Ausübung des Wahlrechts
kein gedankenloſes Nachbeten ſein, ſondern dem politiſchen Urteil der
Frau entſpringen. Hoffentlich wird dieſe neue Bildungsquelle von
allen Schichten der Bevölkerung in recht ausgiebigem Maße aus-
genützt werden!

Aus Provinz und Reich
Abgelehnte Heraufſetzung des Sparkaſſenzinsfrßzes.

Qunerfurt. 25. Nov. Die Querfurter Kreisſparkaſſe, die
des Mansfelder Seekreiſes, des Landkreiſes Naumburs, die
Stadtſparkaſſe in Laucha hatten beſchloſſen, die Einlagen mit
4 Prozent vom 1. Januar 1919 ab zu verzinſen. Der Ober-
präſident bezw. Regierun 8präſident haben angeordnet, daß
es bei der bisherigen Verzinſung zu verbleiben hat
und die Beſchlüſſe wieder aufzuheben.

Von feiner Ehefran erſchlagen.
Osnabrück, 25. November. Jm Hauſe Bramſcherſtraße

Nr. 179 wurde der 70 jährige Jnvalide Melcher von ſeiner
ebenfalls hochbetagten Ehefran erſchlagen. Dieſe gibt als
Grund an, daß ſie von ihrem Manne ſtets brutal behandelt
und oft geſchlagen worden ſei.

Schwerer Kampf mit einer Räuberbande.
Efſen, 256. Nvv. Jn Minden (Weſtfalen) wurden 84 Mit

glieder einer Räuberbande im Kampf mit Sichernngs-
patronillen gefangen. Drei Haupttäter wurden ſtandrechtlich
erſchoſſen.

Folgenſchwerer Eiſenbahn-Unfall.

cin Militärzeng vor der Blockſtation.

re e ehe e
Köln. 25. Nov. Abends gegen 11 Uhr hielt in Vierſen

Riele Leute, die von

ſoen Soldaten Sachen käuflich zu erwerben dachten, machten
ſich an den Zug heran und überſchritten die Gleiſe. Bei dem
herrſchenden Nebel wurde ein von M.-Gladbach kommender
Leerzug von ihnen rechtzeitig bemerkt. Der Zug fuhr in die
Leute hinein. Hierbei wurden fünf Perſonen, zwei
Männer und drei Frauen, ſofort getötet und zwei Per-
ſonen ſchwer verletzt. Von den Getöteten gehören drei Per

ſonen einer Familie an. eFliegerabſturz.
Rotenburg, 25. Nov. Jn der Nähe von Rotenburg ob

der Tauber hat ſich ein ſchweres Fliegerunglück ereignet.
Ein mit zwei Jnſaſſen beſetztes Milifärflugzeug, das ſich auf
dem Fluge nach Fürth befand, ging über dem Wachſenberger
Walde ſo tief nieder, daß es ſich in den Bäumen verſing.
Das Flugzeug ſtürzte ab und begrub beide Flieger unter ſich.
Beide wurden tot aus den Trümmern hervorgezogen.

Großſener auf dem Hanptbahnhof.
Tborn, 25. Nov. Das Poſt und Zollaebäude auf dem

Hauptbahnhof von Thorn wurde durch ein Großfeuer ein-
geäſchert. Tanſende von Paketen, die dort wegen der Poſt
ſperre mit Rußland lagerten, wurden veraichtet. Der Scha
den beläuft ſich auf mehrere Millionen Mark.

Wettervorausſage
Dienstag, 26. November. Ziemlich heiter, trocken, etwas gelinder.

Letzte Depeſchen
Der Berliner A.- und S.-Rat erkennt die

Nationalverſammlung als entſcheidende Inſtanz an.
Berlin, 25. Nov. Der Vollzugsrat des A.- und S.

Rats Groß-Berlin erläßt einen Aufruf für eine Dele
giertenverſammlung in Berlin, die ſpäteſtens
am 16. Dezember im Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes
zuſammentreten ſoll. Es heißt dann in dem Aufruf:

Die Tätigkeit des Vollzugsrales ſtellt ein Proviſorium dar.
Solange eine geſetzgebende Verſammlung nicht das letzte
Wort über die Verfaſſung und Neuordnung des republikaniſchen
Deutſchland geſprochen hat, müſſen die A- und S.-Räte den Willen
des deutſchen Volkes zum Ausdruck bringen.

Engliſche Kontrolle über Kiel und Wilhelmshaven?
London, 24. Nov. Die „Sunday Times“ ſchreibt: Jn Marine

kreiſen erzählt man: Schiffe der engliſchen Hochſeeflotte
und eine Zerſtörerflotille würden im Laufe der Woche nach Kiel
und Wilhelmshaven kommen, um ſich zu vergewiſſern, daß
die Abrüſtung der deutſchen Schiffe auf die vereinbarte Weiſe vor
ſich gehe.

Eine ſchwere Wahlniederlage der Unabhängigen.
Dresden, 25. Nov. Am Sonnabend und Sonntag

fanden in Dresden Wahlen zum A.- und S.-Rat ſtatt.
Das vorläufige Wahlergebnis lautet auf über 84000
Stimmen auf die Liſte der alten Sozialdemo-
kratie und nur etwas über 5000 Stimmen auf die
Liſte der Unabhängigen. Die alte Sozialdemokratie er-
hält demnach 47 Vertreter, die Unabhängigen nur 3 im
Arbeiterrat. Alles in allem ein kataſtrophaler
Ausgang für die Unabhängigen.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Zugausfälle ind Verſpätungen

werden in den nächſten Tagen eine Verzögerung
des Eintreffens unſerer Zeitung bei unſern aus-
wärtigen Beziehern herbei ühren.

Leere Marmeladenhübel,

geeignet als Waſchgefäße oder

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Beerdigt: Der

inter R. D. 28 an die Expedition dieſes Blattes

Musketier Karl Schröter
Stadt. Getraut: Der Arb.

H. G. Schulze mit Frau M.
Vogel geb Heſe Beerdig:
Der Kreisviehhändler Quack,
der Jnvalide Beine, der
Schneidermeiſter Ködderitzſch,
eine unehel. Tochter, der
Schloſſer Becker.

Altenburg. Beerdigt: Der
Major a. D Erhard Curtze
die Ehefrau des Jnvaliden
Ferdinand Dahn.

Neumarkt. Getraut: Der
Elektromont. Friedrich Willy
Trabert mit Frau Marie
Martha geb. Merbote.
Beerdigt: Der Schuhmacher
Karl Ockler.

e d

als Aerztin
im Hauſe u. in der Ehe.

Ein Buch über Entſtehung,
Entwicklung und Geburt des
Menſchen, über die Krantheiten
in der Ehe, deren Vorbeug-
u. Heilungsmöglichkeiten von
Seiten der Gattin ſelbſt. Das
ill. Buch von der Frauenärztin
Dr. med. Miller iſt bereits in
60 000 Ex. verkauft und koſtet
3 Markt. Zu beziehen von

A. Godelmann,
Neckarſtr. 178, Stuttgart. 338.

Futterkübel, hat abzugeben.
Merſeburg, den 22 Nov. 1918.

Städt. Lebensmittelverterlung
Große Nitterſtraße 5.

Gelhe Mauerſteine

und Klinker
gegen behördlichen Freigabe-
ſchein laufend lieferbar.

Karl Tschörtner,
Tonwerk Holzhauſen- Leipzig.
Fernruf Amt Liebertwolkwitz 3.

Küchenſchürzen
(Cellulose) hübsche dunkle Muster;
gepunkt und gestreift
gewöhnlich weit ä Stck. 6.75
extra weit à 9.80mit Träger à o. s0versendet pr. Nachn so lange Vorrat
reicht Versandgeschäft

W. Plath, Itzehoe i. H.
(vorm. A. Meesen Ww.)

2 Baubefliſſene,
26 und 28 Jahre alt, mit etwas
Vermögen, beabſichtigen in
Baugeſchäfte einzuheiraten.

Off. u. A. A. 10 poſtlagernd
Weißenfels.
Witwer 37 Jahre alt, 1 Kind,

ſucht die Bekannt-
ſchaft mit älterem Fräulein
oder Witwe zwecks baldiger
Heirat.

Werte Offerten unter A 86
an die Expedition dieſes
Blattes erbeten.

e n
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Adolf Schäfers Nachf.
S

Spezialgeschäft

F für aDamen u kinder- Wäsche
z Schürzen aller Art S
z Vollständige

2 WWäsehe-Ausstattungen

c Merseburg cEntenplan 7 Fernsprecher 259 Entenplan 7
u a

ellene Ainder- eiten
empfiehlt

in großer Auswahl und
vorteilhaften Preislagen

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.



Bekanntmachung.
Viele der von den Truppen-

teilen entlaſſenen Heeresange-
hörigen melden ſich nicht wie
vorgeſchrieben innerhalb 48
Stunden nach dem Eintreffen
an ihrem Aufenthaltsort bei
dem zuſtändigen Bezirksſeld-
webel. Es wird erneut darauf

daß ſämtliche
Mannſchaſten nach der Ent-
laſſung ſich innerhalb der oben
genannten Friſt bei dem zu-
ſtändigen Bezir?sfeldwebel
erſönlich oder ſchriftlich unter
bgabe oder Einſendung des

Militärpaſſes zu melden haben.
Merſeburg, den 1 Nov. 1918.

Der Landrat.
Frhr. v von Wilmowski.

Bekanntmachung
über Margarinepreiſe.
Der Preis für Margarine

wird für Merſeburg-Land
'a) im Großhandel für 50 Kilo

auf 192.
b) im Kleinhandel für 50 Kilo

auf 205.
feſtgeſetzt.

Dem Kleinhändler iſt die
Abrundung der Bruchteile von
Pfennigen noch oben geſtattet

Merſeburg, d. 15. Novbr. 1918
Der Landrat.

(Fr Hr. von Wilmo wski
Amtliche Annahme und

Verkaufs ſtelle
für getragene Bekleidung
Merſeburg, Karlſtraße 4

Fernſprecher 591
Mittwoch, den 27. Novbr. 1918,
vormittags von 9--12 Uhr

Annahmetag.
M. 1909718. Der Maniſtrat.
Ausgabe der Butter
am Sonnabend, den 30. 9 vvhr.
1918, Abgabe der Marken bis
Donnerstag abend.

Es werden zugeteilt: 35 Gr.
Butter auf jede Stadtſettmarke

zum Preiſe von 28 Pfg. und
zuf jede Zuſatzſettmarke (mit

dem Aufdruck K. S. u. G.)50 Gr.
Dntter zum Preiſe v. 40 Pfg.
Merſeburg, den 25. Nov. 1918.
s ſtädt. Lebensmittelamt.

7 2. A. I 3260/18.

Plerie
zum Sehlachten

kauft

Arthur Hoffmann
RoBschlächterei,

Brühl 6. Ielefon 264,
NB. éerlaubnis zum Einkauf

von Schlachtpferden.
Huſtentropfen

ganz vorzüglich gegen Huſten,

Atemnot, Verſchleimung. Über
800 Lob- und Dantlſchreiben.
Magentropfen ſicher wirkend.
Judvhl, Hautjucket t verſchwin-det Für WViederverkäuferhoher

Rabatt Althaus Verſand,
Heiligenſtadt. Eid feld

ähma schinen
weroen ſchnell u. quit repariertbei V. Albre ht, Halleſcheſtr. 19

Weihnachtobilte
für die

Reinſedter Auſtalten!

Jn dieſer Zeit um Gaben
bitten das iſt ſchwer

Das Wohltun und das Lieben
unterlähen noch viel mehr!

Ja, wir wiſſen es, viele die
jährlich unſeren armen ver-
waiſten Kindern und unſern
geiſtesſchwachen, epileptiſchen
und ſtechen Kranken Gaben der
Liebe für den Weihnachtstiſch
geſandt haben, würden es ver-
mifſen, wenn unſere Weih-
nachtsbitte nicht laut würde.
Darum wagen wir es auch in
dieſer ſchweren, ſchweren Zeit.
Wir haben für über 1000 Men-
ſchen in unſerer Anſtalt das
tägliche Brot zu ſchaffen. Helft
uns unb Gott ſegne jeden, derdas Wohltunn icht laſſen kann.
(Poſtſcheckkonto: Direktion der
Neinſtedter Anſtalten in Nein-
ſtedt Konto Nr. 83052 Scheck-
amt Berlin)

e

Pferd WPferde-z, Wagen u.
Geſchirrauktißeſchirrauktion.

Dienstag, den 3. Dezember
d. Js. vormittags 10 Uhr, findet
im Albert'ſchen Gaſthof zu
Delitz a. Berge b. Lauchſtedt
der Verkauf folgender Gegen-
ſtände etc. öffentlich meiſtbie-
tend gegen Barzahlung ſtatt.
Zum Verkauf kommen:

4 ſehr gute Arbeitspferde,
2 vollfleiſchige Ruſſen, 1 Ol-
denburger, 1 Oſtpreuße, 1
Landauer, 2 halbverdeckte
Kutſchwagen, 1 faſt neuer
Selbſtfahrer, 1 Hinterlader,
1 Federrollwagen, 1 gut erh.
Leiterwagen, 1 ſtark. einſp.
Rüſtwagen, 4 gut erh. Kutſch-
geſchirre, ſowie noch viel an-
deres Lederzeung, Zügel ete.
Nach dieſer Verſteigerung

findet der Verkauf des Holzes
u. der Dachziegel einer 30 m
langen Scheune zum Abbruch
ſtatt. Das Holz u. die Steine
ſind noch gut erhalten. Kauf-
liebhaber ſind hierzu höflichſt
eingeladen.

z AuftrageAlbert Pragke, Auft (onator,

Me rſeburg.

Schnee Nac ſ.
Brstklacoiges Spezialgeschäft

türbtrumptwaren u Tricotagen
Halle a. S., Gr, Steigstr. 81.

A s z ans ren es

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Steinwachs
Neinſtedt a. Harz

Krs. Quedlinburg

Paſtor
Alfred KingeW 9

Bahnhofftraße 8.

Mittwoch den n. Rorenber 191, chends Ir,

im „Tivoli“Saal.
Vortrag des Herrn Superintdtn. Profeſſor Bithorn:

„Die gegenwärtige Lage und

unſere 3ukunftsaufgaben!“
Alle Frauen und Mädchen von 20 Jahren an ſind dazu herzlich eingeladen.

Deutſch-Evang. Frauenbund.
Der Vorſtand H. Hahn.

Zu einer

über die eForderungen derHripatangeſtellten
werden alle Arbeitgeber gebeten,

I Vienstag, den 26. November 1918, abends Uhr,
im „Ratskeller“ (Ratszimmer)

zu erſcheinen.

Freiwiliger 9ſhſsdſenſt in der Clndt Merſeburg.

Eingerichtet zu dem Zweck, den r unſerer Krieger mit
Rat und Tat in allen Lebenslagen beizuſtehen, ihnen das Durch-
halten zu ermöglichen, mitzuhelſen, daß der Betrieb oder das Ge-
ſchäft, oder die Werkſtätte des abweſenden Gatten, Vaters oder
Sohnes, wenn irgend durchführbar, im Gange erhalten bleibt.

Rat und Beiſtand in allen wirtſchaftlichen und beruflichen An
gelegenheiten,

Fürſorge bei ſchwächlichen, ſchulpflichtigen Kindern behufs Er-
langung eines Kuraufenthaltes oder ſonſtiger Gelegenheit zur Kräf-
tigung der Geſundheit.

Mithilfe beim Unterbringen aus der Schule entlaſſener Kinder
Kriegerfrauen oder ſonſtige Angehörige eingezogener Merſebur-

ger wollen ſich vertrauensvoll an irgend einen der nachſtehend ver-
zeichneten Herren wenden.

Freiwilliger Hilfsdienſt in der Stadt Merſeburg.
Der geſchäftsführende Vorſtand,

Kaufmann Tänzer. Rektor Sehmiſch. Kaufmann Näther. Privat-
mann Ellrich. Stadtrat Barth. Stadtrat Dobkowitz. Rektor Hüttel.
Rektor Röth. Rechnungsrat Eichardt. Barthel, Kalkulator. gen
Rößner, Redakteur. Kaufmann Kötteritzſch. Kaufmann Schäfer.
Schmiedeobermeiſter Engel. Rentner Rügow. Fabrikdirektor Weber.
Rentner Hauptmann. Lohgerber Dietzel. Schühmacher-Obermeiſter

Schmidt.

Hypotheken Gchußbanß Sachſen Anhalt,
Aktiengeſellſchaft zu Halle Varſüßerſtr. 15

übernimmBürgſchaft für Hypotheken Kapital
auch nachſtelliges und für pünktliche Zahlung der Hypo

thekenzinſen. Sie empfiehlt öffentlichen und privaten Geld-
gebern die Benutzung ihrer für ſie koſtenloſen Einrichtungen.

Mitarbeiter allerorts erwünſcht.

50 reſtellt ſo ein
Bauhüroßgwa

Nachruf.
Am 19. d. Mts. verſchied unſer langjährigeMitglied glahriges
Karl Gcekler.

Wir verlieren in demſelben einen lieben Freund,
der allezeit unſere Beſtrebungen unterſtützte. Sein
Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Merſeburg, den 22. November 1918.

Der Vorſtand des Evang. Arbeitervereins.

OEFFENTIIchr I ESE- D. BILODNGS-HALLB

Soclalvissensehaſteher Hursus

Beginn
Hienstag, 26. Rov., abends 8 Uhr im Herzog Chriſtian

PERRE J0OSEPH PROUDHON
über Eigentum. Seine Tauschbank. Oekon d
mischer Materialismus Staat u. Anarchismn-

a Uwvolt- Theater

ersebnrg.
Dir.:

Dienstag, d. 26. November 1918,

abends 8 Uhr:
Zum letzten Male!

Filmzauber.
Operette in 3 Akten von Kollo

Arthnur Dechant.

Donnerstag, den 28. Nov. 1918,
abends 8 Uhr:

Größiter Lacherfolg!

Ler Weg zur Hölle.
chwank in 3Akt. v. Kadelburg

Jeden Poſten
Milchtrausporthannen

auch gebrauchte, ſofort zu
kaufen oder zu leihen geſucht.

Schriftliche Angebote um-
gehend an
Magiſtrat der Stadt Merſeburg.
n L. A. II. 3 37/18

verren Garderobe

noch in großer Auswahl,
Herren und Knabenanzüge,
Aberzieher Ulſter, Pele-
rinen und Joppen

ſtehen durch
günſtigen

Gelegenheitskauf

zum Verkauf.
AnzügeFrach u. Geſellſchaft

ver-werden auch preiswert
liehen.

j. Kindermann,e ig, Salzgäßchen 9. J.

Eingang Bäckerladen
Gegr. 1880.

Ländliches
II
Nähe von Merſeburg, möglichſt
an Fernbahn, zu kaufen ge-
ſucht. Angebote unter A 37 an
die Geſchäf tsſtelle dieſ. Blattes.

Gut möblierte
2 Zimmer Wohnung

mit Gas oder elektr. Licht u.
Koch gelegenheit zum 15. Nov.
oder 1. Dezember geſucht. An-
gebote unter A. 31 an die
Geſchäfts ſte le diefer Zeitung.
Wohnung geſucht

Zimmer nebſt Zubehör.Johl, Baurat.9-8

r in anterhaltenes

Puppenthegter
iſt rkaufen.l 9, p. I.

zu ve

z wird geſucht.

Rienſtmädchen
Zu meld

en mit

Die Lritung der Leſe- und Bildungs- Halle.

Freiwillige Auktion.
Mittwoch. den 27 Novembes

d. J, vormittags 10 Uhr. werse
ſich im Reſtaurant zum Palm
baum. Oberburaſtr. hier, fo
nende Gegenſtände öffenikich,
meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern und zwar:

1 Plüſchfſoſg mit Panelbrett,
2 Küchenſchrän e. 1 Bett
ſtelle mit Matratze, 1 Fels-
bett, 2 Tiſche, 8 Rohrſtühl
1 Spiegel m. Konſol, 1 Stu ha
uhr mit Konſol, 1 Näb
maſchine, 1 Grammophon
mit Schrank und Platten,1 Sportwagen, 1 Wanduhr;
Gardinen, Blumenſtänder,
Bier und Kaffeeſervice,
Weingläſer, 1 große Kaffee
mäaſchine, Figuren, ſowie
noch verſchiedenes Haus u.
Wirtſchaftsgerät und 1 Ka-
ninchenſtall. Die Gegen-
ſtände ſind noch gut erhalten.

Albert Franke, Auktisuator.
Meine

Kaustangen
befricedigen den verwöhntesten Prie
mer u. sind im Geschmack von

Original-Kautabak
nicht zu unterscheiden

100 Stangen 100 A. 50 Stangen
52,50 M., Probesend. 25 Stangen
frei Haus 27,50 M. Nachnahme.

K a u t A
Kautabak-Ersatz in Stäckenbest.

100 Beutel 40 M., 50 t8eutel 22 M.,
50 M. NachPostkolli 25 Beutel i 1

a Glänzende Begu“ achtung
von Militärbehörden.

E. Schroeder, Berlin W 48

Treibriemen.
Man wende ſich

verbindlicher Bemn
I ma r i
u rg.

fo 9ferde
zum Schiachten

kauft ſtets

Felix äöbius
Roßſchlächterei,
Es BRBEiEtG

Jileter Keller X r. l.
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Beilage zu r. 277 des Merſeburger Tageblattes

An die Landbevölkerung.

Von einer Reihe land wirtſchaftlicher Körperſchaften und
Vereine wird folgender Aufruf veröffentlicht:

Jrhr habt die Aufrufe, die Euch zur Bildung von Bauern
wäten auſfordern, zur Kenntnis genommen. Vielerorts hat
man dieſem Rufe ſchon Folge geleiſtet. Es muß erwartet
werden, daß die geſamte Landl völkerung ſich ſchleunigſt dieſer
Aufgabe widmet, und zum Wohle des Vaterlandes mitarbeitet.

Die Aufgaben dieſer Körperſchaften ſind zahlreich und nicht
überall iſt man ſich über den Wirkungskreis klar.

Die unterzeichneten Verbände geben nachſtehende Richt-
linien für die Tätigkeit bekannt, die Jhr auszuüben berufen ſeid.
Auch die Mitarbeit der nichtland wirtſchaftlichen

Landbevölkerung iſt dringend erwünſcht.
Ein „Bauern- und Landarbeiterrat“ iſt in jed er ſelbſtän-

digen Gemeinde zu wählen. Gutsbezirke ſind in der Regel
einer benachbarten Gemeinde anzugliedern. Jeder Rat muß
aus mindeſtens ſechs Perſonen beſtehen und zu gleichen
Teilen aus den Kreiſen im Hauptberuf ſelbſtändiger Landwirte
und Arbeiter bezw. der nicht land wirtſchaftlichen Landbevölke-
rung gebildet werden. Für den Bereich jeder unteren Verwal
tungsbehörde iſt an deren Sitz ein „Kreis- (Bezirks- und dergl.)
Bauern und Landarbeiterrat“ zu bilden. Die unterzeichneten
Körperſchaften bilden einen Zentral-Bauern- und
Landarbeiterrat in Berlin, der Anweiſungen und
Ratſchläge erteilt.

Aufgabe der „Bauern- und Landarbeiterräte“ iſt Unter-
ſtützung der zuſtändigen Behörden durch:

1. Mitwirkung und Beratung bei Erfaſſung und Schutz
der vorhandenen Lebensmittel, bei der Regelung ihrer
Ablieferung an die bezugsberechtigten Stellen und bei der Be
kämpfung des Schleichhandels.

2. Erhaltung der land wirtſchaftlichen Betriebe, Förde-
rung, Erzengung, insbeſondere durch Sicherung von Saatgut
und Steigerung des Anbaues, Wiederaufbau der Viehzucht,
Förderung des Genoſſenſchaftsweſens.

3. Mitwirkung bei der Aufnahme der entlaſſenen Krieg s-
teilnehmer und der Beſchaffung von Arbeit und Wohnung

für dieſe, gemäß den Beſtimmungen der Demobilmachungsbe-

4. Gegenſeilige Hilfe beim Schutz von Perſonen und Eigen-
tum.

Polksgenoſſen! Angeſichts der großen Aufgaben tue jeder
ſeine Pflicht; die Stunde verlangt es gebieteriſch.

Reichsausſchuß der deutſchen Land wirtſchaft. Deutſcher Land
wirtſchaftsrat. Bund der Landwirte. Vereinigung der deut-
ar Bauernvereine. Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft.
Reichsverband der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften.
Genevalverband der deutſchen Raiffeiſen-Genoſſenſchaſten. Be
a werei iaun der deutſchen Landwirte. Deutſcher Bauern-

und. Deutſcher Landarbeiterverband. Zentvalverband der
Forft-, Land und Weinbergsarbeiter Deutſchlands. Allge-
meiner Schweizer- Bund für Deutſchland. Hauptverband der
land wirtſchaftlichen Güterbeamtenvereinigung Deutſchlands.

Verband der preußiſchen Landkreiſe.
Die Geſchäftsſtelle des Zentral-Bauern- und Landarbeiter-

Rates befindet ſich in Berlin W. 9, Königgrätzer Straße 19,
2 Tr. Dahin ſind alle Zuſchriften zu richten.

Politiſche Rundſchau
Amneſtie-

Berlin, 23. Nov. Der Juſtizminiſter hat eine Verfügung
erhaſſen, die für alle politiſchen Straftaten Amneſtie gewährt.
Schon jetzt werden die Strafvollſtreckungsbehörden angewieſen.
die Strafvollſtreckung wegen Straftaten, deren poli-
tiſcher Charakter unbedenklich erſcheint, alsbald zu unter-
brechen und neue Vollſtreckungsmaßnahmen wegen ſolcher
Taten nicht mehr einzuleiten.

Roman von E v. AdlersfeldBalleſtrem.

44) (Nachdruck verboten.)
„Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß Sie in dem Hauſe

der Eckſchmidis die Rolle ſeiner Nichte und Mündel zu ſpielen hatten“,
ſagte er, als ich geendet. „Nach außen muß das ein voller Erfolg ge
weſen ſein, denn ich würde Sie noch jetzt für Matthea Linz halten,
wenn Sie mir das Gegenteil nicht verrſichert hätten. Zu welchem
Zweck Sie aber als Dublette dieſer jungen Dame verwendet wurden,
hedürfte einer eingehenden Unterſuchung, denn zwei Punkte laſſen
dieſe Komödie oder, beſſer geſagt, Tragödie im dunkelſten Dunkel:
Wo iſt Matthea Linz hingekommen? Warum wollten Eckſchmidt und

ſeine Frau Sie in ſolch effektvoller Weiſe wieder loswerden Jch
bedaure nur lebhaft, daß ich heute in Viterbo zurückgehalten bin,
ſonſt würde ich ſogleich die Verhaftung des ſauberen Paares wegen
verſuchten Mordes veranlaſſen. Die übrigen Anklagen würden ſich
dann ſchon finden. Das müßte alſo bis morgen warten, denn nach
ihrer Flucht läßt ſich annehmen, daß ſie keine Zeit verlieren werden,
um ſich aus dem Staube zu machen; vielleicht ſind ſie eben jetzt ſchon
über alle Berge. Was ja freilich die Verhaftung nicht verhindert,
ſondern nur aufſchiebt. Jch werde ſofor von Viterbo telephonieren,
daß das Haus und die Bewegungen der Echkſchmidts beobachtet wer
den, was noch in meiner Macht liegt; für ſchärfere Maßregeln muß
ich ſchon perſönlich erſcheinen. Und wo wollen Sie jetzt hin, Fräu-
lein v. Ammerland? Jch nehme an, daß Jhre Gegenwart in dieſem

„Zuge nicht nur das Ergebnis der durchlebten Todesangſt und der
Sehnſucht nach der erſten beſten Zufluchtſtätte iſt.

„Die Herzogin von Poggio Laureto hat mir geſagt, ich ſolle
mich an ſie wenden, wenn ich jemandes Hilfe bedürfe; das fiel mir
ein, und darum ließ ich mich nach der Station San Pietro fahren“,
erklärte ich. „Jch habe aber in der Aufregung den Namen des Ortes
vergeſſen, wo ich ausſteigen muß.

„Ronciglione iſf e Station für Poggio Laureto“, rief Doktor
Windmüller. „Da müſſen Sie beim nächſten Hatl heraus, denn wir
fahren ja eben in Braccisno ein.“

Die kurze Zeit, die uns noch blied, benützte mein neuer Freund
am noch einige Einzelheiten von mir zu erfahren; dann hielt der Zug
in Roncciglione, und ich ſtieg mit klopfendem Herzen aus, weil mir
zetzt doch recht ſchwer aufs Gemüt Fiel, daß ich eigentlich im Begriff

Spahn ſoll zurücktreten.

Berlin, 23. Nov. Die „Freiheit“ fordert den Rücktritt des
preußiſchen Juſtizsminiſters Dr. Spahn wegen ſeiner annexio-
niſtiſchen Erklärungen im Reichstag und ſeiner Unterſtützung der
früheren Politik.

Ein Volksſchullehrer ins Miniſterium berufen.

Berlin, 24. Nov. Vom Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung wird mitgeteilt, daß der Volksſchullehrer
Menzel-Dahlem, der bekannte Schulpolitiker, in das neue
Miniſterium berufen worden iſt.

Bergarbeiterſtreik in Oberſchleſien.

Beuthen, 24. Nov. Der Bergarbeiterſtreik hat ſich auf faſt
das ganze ober ſchleſiſche Kohlenrevier ausge
dehnt und übreall erheblichen Umfang angenommen.

Der Unabhängige Ausſchuß für einen Deutſchen Frieden
verſendet eine Erklärung, in der es heißt:

Der Ausſchuß fand ſich zuſammen in dem Gedanken, die
Auffaſſung zur Geltung zu bringen, daß Sicherung deutſcher Zu-
kunft nur möglich ſei durch Mehrung deutſcher Macht. Er hat
ſein Ziel nicht erreichen können. Die Gründe darzu-
legen, verbietet ſich zurzeit; vielleicht iſt es in nicht allzu-
ferner Zeit angezeigt. Soweit das bezeichnete Ziel in
Frage kommt, ſtellt der Ausſchuß ſeine Tätigkeit ein.
Jndem er das ſeinen Vertrauensmännern zur Kenntnis bringt,
geſtattet er ſich die ernſteſte Mahnung, die neue Regie-
rung in allem. was der öffentlichen Sicherheit und der Auf-
richtung einer neuen, auf gleichen Rechten und Pflich-
ten berubenden, wirklich demokratiſchen Staatsordnung dienen
kann, kräftig zu unterſtützen. Dahin gehört vor allem die un-
verzügliche Einberufung der Nationalverſamm-
lung zur Beratung und Beſchlußfaſſung über eine neue Reichs-
verfaſſung.

Ein engliſches Friedensangebot 19157
Berlin, 22. Nov. Der Bund „Neues Vaterland“ erſucht

um Verbreitung folgender Notiz: Der Bund Neues Vaterland
weiſt die vom W. T. B. verbreitete Behauptung. daß keiner der
Feinde Deutſchlands jemals im Weltkrieg ein Friedensängebot
gemacht hat, energiſch zurück. Den Beweis, daß England
im Frühjahr 1915 Friedensver handlungen ein-
zuleiten verſuchte, wird der Bund demnächſt in einer beſonderen
Broſchüre veröffentlichen.

Die Ernte Oſtpreußens.

Königsberg, 23. Nov. Das Gerücht, daß in Oſtpreußen
noch große Mengen von Kartoffeln in der Erde
und durch den jetzigen Froſt gefährdet ſeien, trifft micht zu.
Es iſt den Landwirten der Provinz trotz der Erſchwerung durch
Arbeitermangel und Grippe gelungen, die Ernte rechtzeitig
zu beenden. Dagegen erweiſt ſich der Kartoffelertrag
in der Provinz leider als noch ſchlechter gls erwartet.
Jn vielen Wirtſchaften, insbeſondere kleinen Betrieben, bleiht der
Ertrag unter 30 Zentnern vom Morgen, ſtellt alſo eine Mißernte
faſt wie 1916 dar. Der Getreideertrag dagegen iſt in den
meiſten Kreiſen der Provinz befriedigend. Daher kann
alſo zwar weniger Kartoffel, aber erheblich mehr Korn-
frucht als im Vorjahe für das Reich geliefert werden.

Aus Stadt und Amgebung
Merkblatt für Berufsberatung und Berufsfürſorge.

Bei der Heranbildung einer frohen Jugend iſt die Mithilfe, die
Jugendlichen den rechten Berufen zuzuführen, von großer Wichtigkeit.
Denn Glück und Wohlſtand des Einzelnen hängen in erſter Linie
davon ab, daß er in einen ihm zuſagenden Beruf kommt. Für das
rechte Fortkommen im wirtſchaftlichen Leben iſt tüchtige Berufs
leiſtung die erſte Bedingung.

war, einen recht peinlichen Schritt zu iun; fremde Menſchen um ein
Obdach zu bitten! Selbſt wenn ſie noch ſo freundlich geboten werden,
ſollte man ſolche Aufforderungen nicht buchſtäblich nehmen, und deſſen
eingedenk, ſtand ich lange unſchlüſſig auf dem kleinen Bahnſteig und
überlegte, ob ich nicht doch lieber mit dem nächſten Zuge nach Rom
zurückkehren und um Aufnahme auf Trinita de' Monti bitten ſollte.
Auf einem Hügel öſtlich der Station ſah ich ein kaſtellartiges Schloß
liegen und fragte mich, ob Poggio Laureto wohl jenſeits desſelben zu
ſuchen ſei, und dann trieb es mich doch hinein in das kleine Stations-
gebäude, wo ich fragte, ob ich mich telephoniſch mit Poggio Laureto
verbinden laſſen könnte.

Eine männliche Stimme erwiderte dann meinen Anruf und er-
klärte, daß es der Hausmeiſter ſei, der mit mir ſpreche, worauf ich be
merkte, ich müſſe unbedingt der Herzogin ſelbſt ſagen, was ich wünſche,
worauf eine lange Zeit verging, bis ich die Stimme der Mutter Don
Ferrandos durch den Empfänger hörte.

„Hier Dorothee v. Ammerland,“ ſprach ich auf engliſch in den
Apparat, denn der Beamte, in deſſen Zimmer das Telephon ſich be
findet, ſtand neben mir. „Sie hatten die Güte mir zu ſagen, ich möchte
mich im Falle der Not an Sie wenden. Jch bin eben einer furchtbaren
Gefahr entflohen und frage nun, ob es zu unbeſcheiden iſt, Sie beim
Worte zu nehmen.“

„Sie haben recht daran getan“, kam es ohne Zögern zurück.
„Warten Sie auf der Station, ich werde Jhnen ſofort den Wagen
ſchicken.“

Es kam eine große Ruhe über mich, als ich auf einer Bank im
Schatten des Stationsgebäudes ſaß und wartete; die Ruhe, die das
Bewußtſein gibt, einen Hafen der Sicherheit nach einem unerhörten
Sturm erreicht zu haben. Freilich zitterten noch alle Nerven in mir,
es war alles ſo unſagbar unwahrſcheinlich, was ich erlebt; daß ich
hier in dieſe reizende, friedliche Landſchaft in idylliſcher Stille hin-
ausblickte, ſtatt mit für immer geſchloſſenen Augen und ſtarren Glie-
dern im Palazzo Roccaſanta zu liegen. Und nun wußte ich auch,
daß die „Ammonatrice“ mir den Weg zur Rettung zeigen gewollt
und warum ich entgegen meiner gewohnten Offenheit gezwungen war,
die Entdeckung des geheimen Ganges zu verſchweigen.

Nach wenig mehr als einer halben Stunde rollte eine leichte,
offene Viktoriga, mit zwei ſchönen Grauſchimmeln beſpannt, auf die
Station zu, und die Herzogin ſaß darin; ſie war ſelbſt gekommen,
mich zu holen, und ich hatte der Gütigen leere Redensarten zugetraut!
Sie winkte mir ſchon von weitem und zog mich gleich zu ſich in den
Wagen hinein und umarmte mich mit einer Herzlichkeit, die mir die
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Regierungspräſident eben an die Landräte, Kreisjugend
pflege. Bezirksleiter für Jugendpflege, Kreisſchulinſpektoren und
Arbeitsnachweiſe verſendet, gibt jedem wertvolle Richtlinien in der
Mithilfe bei dieſem wichtigen Gegenſtand, in erſter Linie den Eltern,
Lehrern, z Geiſtlichen. Jugendpflegern.

Das Merkblatt beſteht aus acht Abſchnitten: 1. Notwendigkeit
der Berufsberafung. 2. Die Berufsgeſinnung. 3. Das Berufssver
ſtändnis. 4. Berufseignung. a) Berufsſehnſucht. b) Körperliche
Eigenſchaften. Geiſtige Eigenſchaften.
c) Wirtſchaftliche Lage der Ellern.
6 Die Berufsberatungsſtelle.
und Jugendpflege
gabe

Das Merkblatt kann pon den Landratsämtern,
pflegern und Kreisſchulinſpèktoren bezogen werden.

Das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht in Berlin hat
dieſes Merkblatt ganz beſonders empfohlen

Abbau des Bezugsſcheins.

Erleichterungen im Webwarenhandel.
Vor drei Tagen wurde die Aufhebung der Ausfuhrbeſchränkung

für die Eiſeninduſtrie veröffentlicht, und heute gibt die Reichs
bekleidungsſtelle eine Reihe von Maßnahmen bekannt, die
ſie ſelbſt unter dem Kennwort „Abbau der Bezugsſcheinverordnung“
zuſammenfaßt

Dieſer Abbau wird in dreifacher Art vollzogen. Für eine Reihe
von wichtigen Gebrauchsgegenſtänden wird völlige Freihei
des Handels wieder hergeſtellt Für andere Gegenſtände wer
den Bezugsſcheine ohne Rückſicht auf die Dring-
lichkeit des Bedarfs gewährt, und für die meiſten der
übrigen wird die Menge der durch Bezugsſcheine zu erwerbenden
Güter nennenswert erhöht. Folgende Gegenſtände dür-
fen, außer den bisher noch freien, von nun an ohne Bezugs-
ſchein verkauft werden: Scheuertücher, Kragen, Manſchetten, Vor
ſtecker, Taſchentücher, Handſchuhe, Korſette, Gürtel feder Art, imitierte
Pelzgarnituren, Gamaſchen, Schlafröcke für Männer Herrenweſten,
ungefütterte Bettüberdecken und Steppdecken, leinene Stickereiſtoffe,
alle ſonſtigen leinenen undichten Gewebe, Wachstuch und alle daraus
gefertigten Gegenſtände, Stoffſtücke bis zur Länge von 50 Zentimeter
ohne Rückſicht auf den Kleinhandelspreis Die Freigabe von Stoff-
ſtückchen von 50 Zentimeter Länge hat zum Ziel, den Haushaltungen
den dringend notwendigen Flickſtoff zugängig zu machen. Na
türlich kann jeder beliebig viele ſolcher Halbmeter-Stoffſtücke kaufen.
Er kann aber keine Bluſen oder Röcke daraus fertigen. Darin liegt
wohl der Sinn der Beſchränkung auf 50 Zentimeter.

Dort, wo das Bezugsſcheinverfahren noch aufrecht erhalten wird,
werden eine Reihe von Erleichterungen gewährt. die ſich als ein
Weihnachtsgeſchenk der Reichsbekleidungsſtelle an die Be
völkerung darſtellen. Bis zum 8 Januar erhält auf Antrag jede
weibliche Perſon zwei Bezugsſcheine mit zweimonatiger
Gültigkeit für Frauen- und Mädchen-Oberkleidung. Der eine kann
lauten auf ein beliebiges Stück, z. B. auf ein ganzes Kleid oder
Rock und Bluſe. der zweite auf einen Mantel EEinzeljackett oder
Umhang). Für jede männliche Perſon kann ein Bezugsſchein auf
einen Wintermantel gefordert werden. Jn allen Fällen ſteht
es dem Verbraucher frei, ſich den Schein auf Fertigware oder den
Stoff dazu ausſtellen zu laſſen. Enticheidet man ſich für Stoff, ſo
iſt man natürlich an die feſtgelegten Höchſtmaße gebunden. Prüfung
des Beſitzſtandes fällt für dieſe Bezugſcheine fort

Visher konnte Bettwäſche nur für Kranke, Wöchnerinnen
und Säuglinge bewilligt werden. Handtücher nur in beſonderen
Ausnahmefällen. Jetzt wird die Erteilung von Bezugsſcheinen für
dieſe Gegenſtände ebenſo wie für Matratzen und Matratzendrelle
wieder aufgehoben. Lediglich Gaſtwirtſchaften. Gaſthöfe, Penſionen
werden auch jetzt noch keinen Bezugsſchein für Bettwäſche erhalten,
Die Erſatzſtoffinduſtrie darf nicht mit einem Schlage lahmgelegt
werd

d) Charaktereigenſchaften.
5. Wer ſoll Berufsberater ſein

7. Berufsfürſorge. 8. Berufsfürforge
Jeder Abſchnitt enthält die nötige Literaturan-

Kreisjugend-

en.
Schließlich wird der erlaubte Beſtand für Unterkleidung,

Säuglingskleidung und -wäſche,. Kleidung für
Kinder von 1 bis 2 Jahren, für Bett Haus und Küchen
w äſche um 50 v. H. erhöht. Damit ſoll wohl den dringendften
Bedürfniſſen Rechnung getragen werden Das Verbot eines Waren
lagerverkaufs im ganzen wird aufgehoben.

Tivoli Theater.
Am Dienstag geht die beliebte melodienreiche Operette „Fil m

zauber“ zum letzten Male in Szene. Am Donnerstag gelangt der
urkomiſche Schwank Der Weg zur Hölle“ von Kadelburg zur
erſten Aufführung. Das Stück übertrifft an komiſchen Situgtionen
alles bisher dageweſene. Die Hauptrollen liegen in bewährten

hellen Tränen in die Augen trieb und mich faſt um meine künfſtlid
aufrecht erhaltene Faſſung brachte.

„Gleich umdrehen und nach Poggio Laureto zurück!“ befahl ſie
dem Kutſcher. „Das Gepäck laſſen wir durch das Break holen.“

„Jch habe kein Gepäck nichts als mit knapper Not das nackte
Leben habe ich mitnehmen können,“ erklärte ich mit zuckenden Lippen.

Und ſo fuhren wir denn davon, den Hügel mit dem großen
Schloſſe zu. und unterwegs erzählte ich meine unerhörte Geſchichte
teilnehmenden Ohren und erhielt die Verſicherung, daß ich geborgen
bei ihr ſei.

„Die Ammonatrice!“ flüſterte die Herzogin, als ich ihr nochmals
die Entdeckung des geheimen Ganges beſchreiben mußte.

„Ja, die Ammonatrice! Und dabei gehöre ich doch nicht zu der
Familie!“ ſagte ich mit einem Verſuche zu ſcherzen.

„Sie kommt nie zu Fremden,“ meinte die Herzogin mi einem
Lächeln, das ihr zwar ſehr gut ſtand, mir aber trotz ſeiner Unverſtänd-
lichkeit ein ſehr wohliges Gefühl verurſachte.

Jch übergehe meinen Einzug in das wunderbarſte Schloß, das
ich noch je betreten, auch meinen Empfang durch Don Ferrando es
ſchien ganz und gar ſelbverſtändlich, daß ich gekommen, daß ich dort
war. Aber dann zeigte ſich's doch, daß ich dem Sturm nicht voll ge
wachſen geweſen, denn gegen Abend ſtellte ſich Fieber ein, und dann
lag ich länger als eine Woche in wilden Phantaſien, in denen ich mich
verzweifelt gegen den Doktor mit ſeiner furchtbaren Nadel wehren
mußte, und mit der ganzen Kraft meiner Jugend kämpfte ich mit dem
Todesengel, um ſchließlich doch noch zu ſiege Vielleicht hätte ich es
allein nicht zu Wege gebracht, dem Allüberwinder zu entgehen, wenn
nicht ein anderer ſo heiß um mein Leben gebetet hätte, daß Gott ihn
erhörte, denn als ich zum erſten Male mein Zimmer mit dem herrlichen
Blick ins Tal, über den See von Bracciano und über die Campagna

bis ans Meer wieder verließ, da erwartete mich hinter der Tür Don
Ferrando und trug mich mehr, als er mich führte, in das Zimmer
ſeiner Mutter, die aber nicht darin anweſend war. Er geleitete mich
zu einem Seſſel am Fenſter, und als ich darin ſaß, umarmte und
küßte er mich, als wäre das die natürlichſte Sache von der Welt

„Jetzt trennt uns nichts mehr!“ ſagte er mit vollſter Ueberzeugung.

Jch war noch viel zu kraftlos, um mich gegen eine ſolche Eigen
mächtigkeit mit Energie zu wehren, aber ich ſagte doch mit einem
Schatten meiner vormaligen Selbſtändigkeit: „Aber Don Ferranbol

Was fällt Jhnen denn ein
(Fortſetzung folgt.)



Curnen, Spiel und Sport
V. f. B. Halle 96 2:2 (2: 2). Vor reichlich 1000 Zuſchauern,

bei herrlichem Herbſtwetter, traten beide Gegner in folgenden Auf-
ſtellungen an:

V. f. B. Albrecht, Richter, Götze, Schwarze, Pohl, Böhniſch II,
Sanitz, Heitkamp II, Petzold, Thon, Sander. 96: Vock, Elsner,
Burghardt, Pfund, Noe, Bartram, Riemann, Förderer, Mainz,
Mähnert, Delle.

V. f. B. hat mukteg Ein äußerſt lebhafter und reichlich ſcharfer
Kampf ſetzt bald ein ereits nach 5 Minuten konnte Thon für ſeine
Farben, durch 11Meter-Vall das erſte Tor buchen. Doch nicht Iange:
in der 12. Minute ſtellt Förderer den Ausgleich her, für Albrecht halt-
bar. Gefährliche Momente entſtehen hüben wie drüben. Die V. f.
B Verteidigung arbeitet heute ſehr brillant. Jn der 30. Minute reißt
V f. B. abermals die Führung an ſich. Kurz vor Halbzeit iſt es
Förderer, der wiederum ausgleicht. Mit 2:2 geht es in die Pauſe.

Beide Parteien legen ſich auch danach mächtig ins Zeug. V. f. B.
unternimmt gefährliche Durchbrüche. Ein ſchöner äußerſt ſcharfer
Schuß von Thon prallt an der Querlatte ab. 96 ſtellt um, und ſucht
mit Gewalt die Führung an ſich zu reißen. Burghandt geht mit in
den Sturm doch die Verteidigung der Bewegungsſpieler iſt auf dem
Poſten. Auch Förderers ſcharfe Schüſſe ſind heute nutzlos, meiſt gehenP neben das Tor. Trotzdem beiderſeitig das Tempo bis zur Ehren

inute nicht nachläßt. ändert ſich das Reſultat nicht mehr. Nach
unentſchiedenem Kampfe trennen ſich beide Gegner

Unſere Heimiſchen beſchloſſen mit dieſem Spiel wohl das ſchönſte
in der ganzen Verbandsſerie. Ein jeder ſpielte mit einer ſelten zu
ſehenden Aufopferung Auch die Gäſte ſpielten im Durchſchnitt gut.
Die Menge der Zuſchauer ſind wohl voll und ganz auf ihre Koſten ge
kommen. Die Bejifallsbezeugungen für beſde Parteien legen wohl
davon am beſten Zeugnis ab

m

Volts wirtſchaft handel Verkehr.
Die Börſenwoche.

Berlin, 22 Nov. Noch vor wenigen Tagen war man in Börſen-
kreiſen der Anſicht, daß der Börſenverkehr wieder auf alte Friedens
verhältniſſe zugeſchnitten werden könne und man dachte auch bereits
daran, wieder den Kurszettel heraus zu geben. Es hat ſich jedoch
gezeigt, daß die Börſe noch keinen Grund hat, von Friedensverhält-
niſſen zu ſprechen und ſich auf den Friedenshandel einzuſtellen. Ge
rade die jetzigen Vorgänge in Deutſchland die Unſicherheit, die in
Jnduſtrie- und Handel vorherrſcht, ſpiegeln ſich an der Börſe derart
wieder, daß ſie eine Beſtändigkeit nicht erhalten und mehr Schaden
als Nutzen ſtiften kann. Es iſt durchaus begreiflich daß die ange
kündigte Vergeiſellſchaftung der Unternehmen auf der Börſe zu einem
Kursſturz führen mußte. der teilweiſe zwiſchen 10 und 20 Prozent
ſchwankte. Der Börſe fehlt jeder Halt, ſolange nicht klar iſt, wer in
Deutſchland regiert, denn auch die Nachrichten, daß in einer Reihe
von Städten die radikalen Gruppen die Herrſchaft an ſich geriſſen
haben, brachte große Beunruhigung an der Börſe. Man rechnet heute
bereits damit, und es wird auch von verſchiedenen Seiten nachdrück-
lich gefordert, daß die Börſe wieder geſchloſſen wird. da augenblick-
lich nur einige Spekulanten ſie beherrſchen und gute Geſchäfte machen.
Große Zurückhaltung zeigen die BVanken, die nichts unternommen
haben. um die Kursſtürze aufzuhalten Jm einzelnen iſt zu berichten.
daß am Montanmarkt die Papiere durchſchnittlich zwiſchen 7 und
8 Prozent niedriger bewertet wurden. Trotzdem herrſchte ein über
aus großes Angebot Bis 14 Prozent verloren Bochumer, Bismarchk
hütte, Kattowitzer, Caro und Phönix. Nicht ſo groß waren die Kurs-
rückgänge am Schiffahrtaktienmarkt. Aber auch hier zeigte ſich wenig
Vertrauen, daß unſere Schiffahrt bald wieder lohnend ſein werde.
Begreiflicherweiſe gingen die Rüſtungspapiere erheblich zurück und
völlig matt lagen Rheinmetall, Gebrüder Bochler und Orenſtein und
Koppel. Kaliwerte wurden, ſo z. B. deutſche Kali 12 Prozent niedri
ger angeboten und doch zeigten ſich wenig Käufer. 5—-6 Prozent
verloren Elektropapiere, recht matt lag Petroleum. Ueberhaupt
herrſchte wenig Kaufluſt und ein überaus großes Angebot. Ein Er
ſuchen der Hamburger Börſenbeſucher, die Börſe ſofort wieder zu
Kchließen, hat den Berliner Börſenvorſtand noch nicht bewegen können
dieſer Forderung nachzukommen, aber man rechnet doch. falls die
Kurſe weiter zurückgehen ſollten und weitere Beunruhigung an der
Vörſe vorherrſcht. mit einem vorübergehenden Schluß. Die Kurs-
ettel ſollten vom Montag nächſter Woche an veröffentlicht werden
ürfen. Ob das nun geſchehen wird, iſt heute an der Börſe noch

micht bekannt geweſen.

Gewim. Auszug
der

12. Preuss.-Südo (238. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie
Klasse 12. Ziehungetag. 22. November 1918

Auf jede gerogene
and avar je elner auf die Lone gleicher Nammer

kvbtellungen I und I

mmer sind awel gleich hohe Gewinne gefallen,
in den beiden

Ohne Gewähr.) (Nachäruek verboten.
ſo der Vormittagsriehnog wurden Gewinne über 240 Mark gerogen.

2 Gewinne zu 60000 M 15240
2 Gewinne zu 16000 N 160351
2 Gewinne au 10000 M 181369
2 Gewinne zu 6000 M 43682 74132 16667
682 Gewinne zu 3000 M 4828 17666 26394 29110 84758 37432 838166

426868 62670 67550 608596 609654 70760 72654 T8664 680338 83385 926668
69846 100108 1083985 412807 1167680 1188009 119436 120629 122771
130260 187574 142210 142947 1566907 161400 184310 1682167 200650
206274 206460 211633 214650 219864

162 Gewinne zu 1000 N 1513 1631 8766 4284 46098 5321 8139 11901
16040 26098 26992 27069 26444 41340 43358 43028 49140 62260 62410
53302 b9662 60660 64468 67798 69406 75489 80332 86469 90339 92056
93878 96965 99185 99236 99282 103219 1032414 105707 106721 106423
110947 111205 113664 11 119721 120510 123606 125746 135061
136048 139702 140910 142683 142841 147445 160592 165026 157337
159522 169421 163609 190724 191165 191568 194282 194386 195226
1968081 199857 200471 204929 205416 210136 212276 243342 2156716
223490 226322 226481 231185 233096

230 Gewinne zu 65090 M 2361 8011 7304 7343 6760 9634 11018 11694
11824 15276 16129 17140 19042 19865 21704 298337 2898319 60263
87544 40596 40632 45750 46663 52662 55574 65620 68453 69656 60007
60129 60396 60700 60795 65333 696516 70495 74097 75378 765978 78493
80649 83357 84810 688336 90767 61104 91234 63706 94107 93425 100066
100820 100806 102549 10257 102971 106176 107042 110275 110640
113903 206936 122360 122583 123636 131591 132691 154 137045
137758 8160 1414683 144626 147610 161650 152506 15239 152940
154301 4503 159616 459841 162522 1665740 165974 166981 169771
1718 174647 175591 776261 160001 167183 161746 166130 186167
18709092 190540 198616 1909315 201286 206112 212646 212834 216368
216773 217701 220414 220766 222376 224844 226356 227616 231014
231365

In der Nachmittageziehung wurden Gewinne über 240 Va weorogens,
zu 150000 M 686592
zu 10000 M 119529

2 Gewinne zu 5000 M 102188
70 Gewinne zu 8000 M 2691 106561 12770 224905 25801 30369 41567

41689 43421 46237 553094 69349 69080 78106 108764 111000 114556
118861 119997 125784 126560 142264 143112 146306 160776 163227
1640668 170524 172631 176187 177918 166902 2068888 216710 233864

172 Gewinve zu 1000 M 41 2666 4932 6279 5446 7345 7877 9769
11297 14148 15185 15697 16387 175646 16261 20507 22137 25838 25990
26071 40630 46896 49427 6687868 595950 69648 63847 60196 63230
42062 92710 97436 100410 101325 102274 102692 107742 109803
110396 111011 1183700 119225 122498 124842 125963 128676 134477
137540 1426879 147072 148200 151121 154444 165168 169684 173490
1787338 174326 1752668 175414 178967 179647 180579 1681029 162165
4184657 185708 135822 1686780 191103 191849 192200 193258 198086
201805 203078 206291 207940 210331 212777 218792 210978 221971
827969 2268432 230405

10082 11725 14628 109556

2 Gewinne
2 Gewinne

100 Gewinne zu 600 M 2076 6074 76529
20600 23622 27784 26606 36165 38773 39617 41259 45e98 46072 50966
561122 651890 6548688 56242 57078 59487 63794 64014 64235 663209 67134
68052 73340 76463 80362 83528 89265 90467 90942 92192 103512
103948 106347 108216 108872 110008 116301 1211668 125770

1377095 1407091 144703 148936
169477 161666 167008 172399
186314 101073 194102 195646198396 2096681 207077 307637

2143060 427769229022 342433 3375892806a0

p.
25 November 1019

Auf Jede geregens Nummer ind viel leh hoh
und zwar je elner auf die Lose

Abtellangen I und I
gefalleden velde

(Ohne Gewähr.) (Nachäruck verboten.
In er Vormittageziehung wurden Gewinne Wer 240 Mart gezogen,

2 Gewinne zu 80000 M 64248
2 Gewinne zu 15000 M 878689
2 Gewinne zu 10000 M B48
u zu 5000 M 22371 365599

zewinne zu 8000 M 1976 6968 20884 39898 418 5 7
e e 93317 94211 96246 96315 10642

6 4 148551 156286 165145 184329 19053 97224061 227722 232167 wer aangus ertass
182 Gewinne zu 1000 M 623 693 2795 2859 6705 62305 9211747 15460 19595 19789 20477 22630 24223 24495 29676 173 ar

34582 35749 39436 45764 45533 476500 48008 48683 60401 57702 63896
61138 67061 683451 66765 79068 606851 61048 834377 83455 90348 92980
96392 98732 102482 102713 102752 102019 3068850 107301 118313 1153668
119200 122180 124487 128456 129731 130198 133520 134242 134787
157277 130222 148508 149864 152390 162750 158420 161752 187450
170770 171660 1726522 173476 173877 162525 163507 167056 1684090
189529 189936 192159 1693334 194064 2022694 203637 209422 210865
2169650 226673 227046 227293

204 Gewinne zu 500 M 4587 3081 6712 11675 14158 15915 17703
18452 18669 27992 29651 36627 36075 57441 39731 43965 45259 49167
52249 52938 68270 68335 743385 77056 80427 80889 82146 82401 85049
65302 69278 69902 90303 093148 06233 97658 933 99395 101261 101735
102627 104102 104640 105140 106129 109010 1090 110907 145262
115483 119268 119864 124098 123544 129349 180019 132462 132525
135731 141296 143756 1454368 152208 153389 155395 162042 163609
170424 172319 131314 186030 1838210 192055 92555 103452 194286
195936 1968468 199508 202345 203728 206732 207692 209091 212318
215729 216316 217726 218494 220076 220918 221132 222746 223052
223333 224397 2265521 226208 228899 226908 231946 232307

In r NXNachmittags-iſhung wurden Gewinne über 240 Mark gesogen,
2 Gewinne zu 100000 M 62653
3 Gewinne zu 30000 M 129638
3 Gewinne zu 10000 A. 3834 10028 206533
6 Gewinne zu 5000 M 650968 92359 170232
62 Gewinne zu 3000 M 41590 11769 12081 15379 32125 43525 6951

62777 151 65990 77654 73552 B0853 81705 83511 93919 9827D. 906330
109264 127505 125764 134163 139430 144575 146153 145311 14638
149843 1 153 175 9 131535 190258 160401 190478 2074589 220549
2264760 229755 251041 231065

166 Gewinne zu 1000 M 4024 5225 61558 6223 8029 163539 21552
23619 28621 26368 29574 30682 84124 35385 39805 40917 46766 52644
62852 66351 63511 71401 73509 73574 73343 80014 83394 86481 91294
91761 98736 99746 101181 102541 103105 100298 199242 111027 117607
119597 119646 121621 128771 1335903 136949 158935 140644 140732
143533 144957 148394 143890 154963 1655338 161746 168408 168599
172755 175700 173931 1747909 177962 176123 131808 182518 132658
163497 135914 166301 1586662 187908 196643 1909200 204024 210219 212478
212610 215229 218482 220733 221116 229518 231460

198 Gewinne zu 500 M 3906 4759 11308 12702 12942 14938
15205 20979 24136 24401 26388 26039 380167 30942 54201 438338 49770
66336 570658 57928 69781 65734 72000 73315 77669 79365 80392 84965
92651 95368 97092 97638 95353 99747 100077 102352 104727 105994
106115 109250 112207 113744 116481 118053 119003 121404 121623
122759 123263 124030 127031 128052 13789 133229 133277 138271
140528 141226 1456820 147532 156669 16412 1683398 167744 170410
170665 174320 177611 177838 178532 178536 2180038 181813 134540
167605 190654 191891 194617 195109 19658023 197764 202200 202902
204079 2126544 214100 217013 221286 2214 222222 224311 224910
22650681 325432 226721 230446 231963 232850 233383

e C
Amtliche Anzeigen

Noch viele hunderttanſend Zentner Hackſrüchte, Kartoffeln
und Rüben ſind im Boden, weil ausreichende Arbeitskräfte
zum Ausnehmen fehlen.

Werden dieſe Feldfrüchte nicht bald geerntet, vernichtet
ſie der Froſt. Das darf niht geſchehen, denn das wäre ein
unerſetzlicher Verluſt für unſere ohnehin ſchwer gefährdete
Volksernährung.

Es ergeht daher an alle Arbeiter- und Bauernräte ſowie
an alle Bhörden der dringende Ruf, überall dort, wo noch
Kartoffeln im Boden ſind, bei den Trunpen und unter den

Arbeitsloſen männlichen und weiblichen Geſchlechts durch
Vermittlung der örtlichen Arbeitsnachweiſe ſofort die Arbeits-
käfte aufzubringen, die erſorderlich ſind, die Ernte ſchnellſtens
zu vollenden.

Die Landwirte, die noch Kartoffeln im Acker haben, ſind
verpflichtet, von den nächſtgelegenen Truppenteilen und Be-
hörden die erforlichen Arbeitskräfte gegen Zuſicherung eines
angemeſſenen, die heutigen Teurungsverhältniſſe berückſich-
tigenden Lohnes ſchnellſtens anzufordern

Sind ſie darin läſſig oder verzögern die Ernte durch die
Weigerung, einen angemeſſenen Lohn zu zahlen, ſo müſſen
die Behörden geeignete Zwangsmaßnahmen ergreiſen, um
die Feldfrüchte vor dem Verderven zu bewahren.

Berlin, den 18. November 1918.
Für das Kriegsernährungsamt

Wurm
Für das Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten

Braun. Höſfer.
Für das Miniſterium des Jnnern

Dr. Breitſcheid Hirſch.
Ber öffentlicht mit dem Erſuchen, die erforderlichen Hilfs-

kräfte ſoſort bei mir anzumelden.
Merſeburg, den 21. November 1918.

Der Landrat.
Frhr. von Wilmows k.

Kriegshinterbliebenel!l
Wendet Euch vertrauensvoll in allen Angelegenheiten

ausſchließlich an die am lichen Fürſorgzeſtellen für Kriegs-
hinterbliebene, die ſich für Merſeburo-Land Dom ſtraße 12,
für Merſeburg-Stadt, Karl ſtraße 12 befinden.

Die Fürſorgeſtelle erteilt unentgeltlich Rat und Aus-
kunſt in allen Verſorgungsfragen und verhilfe den Himer-
bliebenen zur Geltendmachung ihrer Anſprüche Sie hilft
ihnen bei der Geſtaltung ihrer Lebensverhältniſſe, in allen
Angelegenheiten des Familien- und Exrwerbslebens, bei der
Erziehung und Berufsanusbildung der Kinder. Sie vermittelt
in Bedarfsfällen Geldunterſtützungen aus Heeres- und Stif-
tungsmitteln.

Die Fürſorgeſtelle i die Stelle, die über alle geſetzlichen
Beſtimmungen und Unterſtützungsmöglichkeiten genau unter
richtet iſt. Sie ſteht mit allen in Betracht ommenden Be-
hörden, Stiftungen und Fürſorgeorganiſationen in engſter
Fühlung. Jhre Ermittelungen werden den Bewilligungen
von Zuwendungen und Unterſtützungen zugrunde gelest, ſo-
daß jede an die Behörden oder die Naionalſtiftung ergehende
Eingabe vor der Erledigung der Fürſorgeſtelle zur Prüfung
übermittelt wird.

Es iſt daher völlig zwecklos und führt nur zu unnötiger
Verzögerung, wenn die Hinterbliebenen ſich an andere private
Stellen wenden. Namen lich iſt zu warnen vor Winkelkon-

ſulen en, die ſich teuer bezahlen laſſen und meiſt nur ihr
eigenes Jntereſſe, nicht aber das der Hinterbliebenen im
Auge haben. Jnfolgedeſſen raten ſie vielfach zu Eingaben,
die bei genauer Kenntnis der Beſtimmungen von vornherein
als ausſichtslos bezeichnet werden müſſen.

Nur die Fürſorgeſtelle kann beurteilen, welche Hilfsmitel
für den einzelnen Fall in Betracht konmen. Nur hier
werden daher die Hinterbliebenen zweckmäßigen Rat und
hilfsbereites Entgegenkommen finden

Merſeburg, den 22. November 1918.
Der Landrat.

Frhr. von Wilmow k.

Warnung für die Selbſtwerſorger.

Wer dem Schleichhändler und dem Hamſterer Getreides
und Kartoffeln aus ſeiner Ernte verbotswidrig verkauft
ſchädigt die Allgemeinheit und ſich ſelbſt. Wird unſeren
Kreiſe ein Teil unſerer Vorräte durch Schleichhändler und
Hamſterer genommen, ſo können wir die Mengen, die wirt
für unſer Volk und für die Front abliefern müſſen, unr
anfbringen. wenn wir die Ration der Selbitverſorger herab-
ſetzen! Jeder Landwirt und jede Landwirtsfrau möge ſich
alſo ſagen, das was jetzt der Schleichhändler und der Ham
ſterer zum Schaden der Allgemeinheit davonträgt, mußt du
ſräter ſelbſt mit deinen Angehörigen ans demen Vorräten
nochmals hergeben.

Merſeburg, den 19. Oktober 1918.

Der Königliche Landrat.
We ron Grone.

Volks und Kinder-
Kriegsküche.

Jn dieſen ſchweren Zeiten voller Not
und Sorge wenden wir uns an unſere
Freunde und Gönner mit der Bitte um
Hilfe. Die überaus hohen Gemüſe-, Kar
ſoffel- und Kohlenpreiſe und geſteigerten
Löhne benötigen größere Summen, die wir
ohne freundliche Unterſtützung nicht auf
bringen können. So bitten wir alle, die
unſerem gemeinnützigen Werke mitwarmem
Her?en gegenüberſtehen, um Gaben für
ſein Beſtehen.

Geldbeträge bitte zu richten an Frau
Dr. Haacke, Kloſter 2.

Der Vorſtand
des Vaterländiſchen FravenVereins.

ren

chedteg WMeiſhadcgesde

für Damen empfehle

Seidene Damen-Wäntel
Seidene Damen- JInacken

Seidene Bamen- Unterröcke
Seidene Damen-strümgpfe

noch zu vorteilhaften Preisen.

H. Schnee Nachf.,
A. F. Ebermanm,

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 84.

n n chhcchKreisſparkaſſe Merſeburg

verleiht Heimſparbüchſen zur Förderung der Spartätigkeit
im Hauſe,
unter Nr. 8806 Poſtſcheckamt Leipzig an den Poſt
ſcheckverkehr angeſchloſſen und nimmt alle für
ſie beſtimmten Zahlungen per Poſtſcheck-Zahlkarte
entgegen woben dem Abſender keine Porto
koſten entſtehen und das Warten im Kaſſen
lokal bei ſtarkem Andrange vermieden wird,
täglich vormittags von 8 bis 1 Uhr für den
Verkehr geöffnet,
ihre Überſchüſſe zur Verwendung im Jn-
tereſſe des Kreiſes Merſeburg ad und ver
ringert dadurch die Kreis- und Gemeindeſteuern,
über ihre Einlagen ſtrengſte Verſchwiegenheit zu
beobachten,

beſorgt die Einziehung von Guthaben bei anderen Spar-
kaſſen und Uebertragung auf Einlagebücher der
Kreisſpartaſſe ohne Portokoſten und Verluſt an
Zinstagen für den Sparer.

Roßſleiſch- und Fleiſchwaren- Verkauf
findet am 26. November 1918
bei Hoffmann, Brühl Nr. 6

nachm. von 1--2 Uhr auf die Ordnungsnummern 1701-1800

iſt

hat

S 1801--1900m 1901 000r 2001--2100ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be
ſteht nicht.

Merſeburg, den 25. November 1918.

L. I. 1868/18. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
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